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Nr. 849. Abend- Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


q Breslau, 3. December. 

Die „Poſt“ führt aus, daß die Meldungen von einem angeblichen 
Verſuch des Herrn v. Bötticher, den Reichskanzler bezüglich des Socialiſten⸗ 
geſetzes umzuſtimmen, auf einer irrigen Auffaſſung der Stellung des 
Reichskanzlers in der Geſetzgebung beruhen. Derſelbe könne an dem mit 
Zuſtimmung des Bundesraths und des Kaiſers eingebrachten Geſetzentwurf 
nichts mehr ändern; der Reichstag müſſe einen Beſchluß faſſen, dann erſt 
könne der Bundesrath ſich äußern. Die Cartellparteien müßten ſich ver⸗ 
ſtändigen. 

Es wurde bereits gemeldet, daß Kaiſer Dom Pedro von Braſilien 
in St. Vincent (auf den Cap Verdiſchen Inſeln) angekommen ift. Er 
wurde dort von dem Correſpondenten eines engliſchen Blattes beſucht, 
lehnte es aber ab, ſich in eine Erörterung über die ſtattgehabte Revolution 
einzulaſſen. m 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt folgendes Privattelegramm aus Zanzibar, 
1. December: Stanley jagt in einem Schreiben vom 26. November, er 
und ſeine Begleiter ſeien alle wohl und erfreuen ſich des Luxus, mit 
welchem Wißmann ſie bedacht. Aber er beklagt ſich bitterlich, daß er zwei 
Jahre und elf Monate ohne Nachrichten geblieben ſei, da ſeine Brief⸗ 
ſendungen verloren gegangen oder geraubt worden ſeien. Eine Nachſchrift 
vom Morgen des 27. meldet, daß Stanley ſoeben Briefe vom Conſul 
Smith erhalten habe. Stanley giebt ſeine wahrſcheinliche Marſchroute 
folgendermaßen an: 27. November Gerengeri, 28. Mira, 29. Ruhetag, 
30. Marſch nach Mbuyani, Eintreffen daſelbſt 1. December, Kibijo 2., 


Linganifluß 3., Bagamoyo 4., Zanzibar 5. December. 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. Deebr. [ueber den Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich in Olympia! wird berichtet: Die Kaiſerin fuhr Freitag, 
den 22. November, an Bord der engliſchen Vacht „Surpriſe“ von 
Patras ab und traf gegen Morgen im Hafen von Katakolo ein, wo 
ihr am Vormittag ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und der Ein: 
wohnerſchaft ein enthuſtaſtiſcher Empfang bereitet wurde. Von hier 


fuhr die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen und den ſie begleitenden 3 


Herren mittels Extrazuges nach Pyrgos, wo der Bahnhof und die 
Straßen feſtlich geſchmückt waren ei die Vereine, a und 
Schulen den hohen Gäſten bei ihrer Durchfahrt Spalier bildeten. 
In vier Wagen, welche die Gemeinde Letrina geſtellt hatte, fuhr die 
Reiſegeſellſchaft nach Olympia, während ſich längs des ganzen, etwa 
10 Kilometer langen Weges die Anwohner der benachbarten Ort⸗ 
ſchaften aufgeſtellt hatten und die Kaiſerin mit endloſem Jubelruf be⸗ 
grüßten. Die letztere, ſowie die Prinzeſſinnen⸗Tochter waren entzückt 
von den herrlichen Bildern der Landſchaft, die ſie durchfuhren. In 
Olympia angekommen, begrüßte der Bürgermeiſter Donka die Kaiſerin, 
an der Spitze der ſtädtiſchen Behörden und unter den lebhaften 
Freudenbezeugungen der Bewohner, worauf unter der Führung des 
Herrn Dörpfeld zunächſt die Beſichtigung des Muſeums erfolgte. 
Von den dort geſammelten Kunſtwerken erregten beſonders die Stand⸗ 
bilder der Nike und des Hermes die Bewunderung der Kaiſerin. 
Hierauf nahm die Geſellſchaft das von der Stadt dargebotene Mittags⸗ 
mahl ein und beſuchte alsdann die übrigen Baudenkmäler, ſowie die 
Stätten der Ausgrabungen. Die Kaiſerin, ſowie die Prinzeſſinnen 
ſuchten eigenhändig einige mit Inſchriften verſehene Steine, auch 
mehrere noch gut erhaltene Vaſen aus den Trümmern hervor, welche 
als Andenken an den Beſuch mitgenommen wurden. Um halb vier 
Nachmittags gab die Kaiſerin das Zeichen zur Abfahrt, worauf ſie 
zwei Stunden ſpäter in Porgos wieder eintraf, wo die Straßen der 
Stadt in bengaliſcher Beleuchtung erſtrahlten. Wieder brachte ein 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. 54 


Dem Briefe, der mit unbeholfener Handſchrift geſchrieben, lagen 
die Staatspapiere bei, die Sie, — . hatten, biee 
Papiere ...“ er zog ein Portefeuille hervor und legte es vor ſich 
auf den Tiſch. „Die Sache iſt ganz ordnungsmäßig. Eine Copie des 
Geburts⸗ und Trauſcheines der Frau war beigefügt, ebenſo die Liſte 
der Werthe und eine notariell beglaubigte Schenkungsurkunde. Frau 
Hanſen ſcheint eine praktiſche Frau geweſen zu ſein, die gewußt hat, 
was erforderlich ſei, um ihren Willen rechtskräftig durchſetzen zu können. 
Eine Abſchrift ihres eigenhändig geſchriebenen Briefes habe ich erhalten. 
— Da die Eltern todt waren, Frau Doctor Mertens, die Schweſter, 
aber nicht mehr in Kattowitz wohnte, ſo wurde dieſe durch Zeitungs⸗ 
aufruf ermittelt und kam fo in den Heſitz des Geldes. Es galt nun 
für mich, Frau Hanſen zu ermitteln, falls ſie noch am Leben war, 
RM erfahren, ob fie geſtorben ſei, und wo eventuell ihre Tochter 

Er hatte ſich bisher Mühe gegeben, den Ton einer geſchäftlichen 
Mittheilung feſtzuhalten, und es war ihm gelungen, bis 5 en 
Schwankungen der Stimme, die ſachgemäße Darſtellung des Falles 
zu geben. 


Leonie folgte mit großer Spannung ſeinen Worten. 


„Die Recherche zu führen war nicht leicht. Viele Jahre waren 
ſeitdem vergangen. Wo ſollte man das ehemalige Hotel garni, wo 
das Stift finden, in welches die Frau ſich zurückgezogen hatte? Jede 
Andeutung darüber fehlte, trotzdem gelang es, die Fäden weiter zu 
verfolgen. Schon bei meiner Rückkunft aus Wiesbaden fand ich die 
erſten Ergebniſſe der Nachforſchungen vor, und feit heute Mittag 
kenne ich alle Details. Ich habe vor einer Stunde die alte Frau 
geſehen .. .% er war von feinem Plage aufgeſprungen, und auch 
Leonie hatte ſich erhoben, als habe ſie die Empfindung, daß ſie etwas 
Ungewöhnliches Hören würde. 


„Und?“ fragte ſie mit zaghaftem Tone, 

„Und .. . es war eine ſchauerliche Ruhe, zu der er ſich zwang 
— „und ... Frau Hanſen, die ich im Domſpital wiederfand, inter: 
eſſirte mich doppelt, fie ſteht mir perſönlich nahe, ihre Tochter iſt die 
— ehemalige Gräfin von Pahlen-⸗Loſſtutoff, heute meine — Frau!“ 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die 9 Sonntag einmal, Montag 
wweimal, an 


rigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. December 1889. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


i iſeri iel 5 Gegner todt am Platze. Nachdem ich den Leuten die nöthigſte Ruhe 
Grtragug Dr n e > 51 Pa ” 75 hatte, traf ich, trotz des vorhergegangenen Scharmützels, für den 
Einſchiffung nach Korfu erfolgte. Zuvor hatte 1 aiſerin 5 Gegner völlig überraſchend, kurz nach 3 Uhr vor Yonıbo ein, aus der 
einem längeren Telegramm der Kronprinzeſſin Sophie die herrlichen] Marſchcolonne ſofort zum raſchen Angriff übergebend. Lieutenant von 
Eindrücke geſchildert, welche fie auf dieſer Fahrt nach Olympia ge: Behr mit einer kleineren Abtheilung erhielt den Auftrag, von meinem 
wonnen hatte rechten Flügel aus umfaſſend anzugreifen, ich ſelbſt ſtieß direct auf das 
: 5 Lager. Wir wurden von heftigem Gewehrfeuer begrüßt, zu dem ſich zu 
[Eine freiſinnige Wählerverſammlung) fand am Sonntag in} unſerem Erſtaunen Geſchützfeuer geſellte. Eine Granate platzte 50 Schritte 
Danzig ſtatt. Es kam ein Schreiben des Abg. Schrader zur Verleſung, hinter meiner Abtheilung; ich muß bier bemerken, daß dieſe Entdeckun 
in welchem derſelbe auf Grund der Abmachung von 1884 und 1887 die pon meinen Leuten geradezu mit Freuden begrüßt wurde, im raſchen Lauf, 
Bitte ausſpricht, von der ferneren Candidatur in Danzig entbunden zu faſt ohne zu ſchießen, ging es nach dem Lager, welches nach halbſtündigem 
werden. Darauf wurde die Candidatur des Herrn Abg. Rickert Kampfe in unſeren Händen mar. a fi 
für die bevorſtehende Wahl beſchloſſen. In der fih daran jchlie: | Waſſerrinne getrennten Hügeln, auf dem einen das koloſſale Mafiti⸗Lager, 
ßenden öffentlichen Parteiverſammlung hielt Abg. Pickert einen mit ans auf dem anderen Buſchiris Separatlager. ’ 
haltendem, ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen einftündigen Vortrag, in, Wir fanden an 200 gefangene Waſaramos, meiſt Weiber und Kinder, 
dem er nach einem Blick auf die Arbeiten des jetzigen Reichstags die vor, welche alle vielfache Spuren der erlittenen Mißhandlungen trugen, 
politiſche Lage einer eingehenden Erörterung unterzog. Anknüpfend an zahlreiches Vieh und große Vorräthe. In Buſchiris Haus lagerten an 
den Vorwurf des Herrn v. Bennigſen, daß die freiſinnige Partei „radical“ 60 Fäßchen Pulver. 8 
fei, trug Herr Rickert nun die einzelnen Forderungen des Programms der lötzlich wurde die Reſerve mit dem Gepäck, welche nach dem Lager 
nationalliberalen Partei von 1867 vor und wies im Einzelnen ſchlagend nachrückte, von den Mafitis angegriffen. Der Angriff wäre vielleicht von 


nach, daß die freifinnige Partei heutzutage mit ihren Forderungen weit Gliich geweſen, hätte nicht Lieutenant von Perbandt rechtzeitig eingegriffen. 
zei 


hinter den in jenem Programm aufgeſtellten BE daß fie nicht um | Sfei 


einen Schritt über daſſelbe hinausgegangen ſei. 


[Aus dem Weißbuch über Oſtafrika.] Der Bericht des 
Freiherrn von Gravenreuth über das Gefecht bei Yombo lautet 
folgendermaßen: 

Zanzibar, den 1. November 1889. 
Eingegangen in Berlin den 24. November 1889. 


Haufen von 500 bis 600 anſtürmten. Das Lager raſch anzündend, be⸗ 
nutzte ich daſſelbe gleichſam als Rückendeckung nach drei Seiten bin, in 
einer einzigen Schützenkette den Anprall aufnebmend. In vollem Kriegs⸗ 
ſchmucke mit Wurfſpeer, Keule und großem Rindshautſchild ſtürmten die 

afitis an oder tauchten einzeln plötzlich in dichter Nähe aus Gras und 
Buſch auf. Dreimal erneuerte ſich der Anſturm, beim zweiten Theile ge⸗ 
lang es denſelben, an einer Stelle einzubrechen, 1 Sudaneſe wurde in 


Ew. Durchlaucht Mate ich mir ganz gehorſamſt im Anſchluß an den Reihe und Glied niedergeſtoßen, ein zweiter durch zwei Speerſtiche in 


Bericht vom 16. v. M. zu melden: 


Bruſt und Arm verwundet; währenddem begnügten ſich die Araber, aus 


Den 15. und 16. October kamen immer größere Schaaren von Flücht⸗ ſicherer Entfernung zu feuern, wobei aber höchſtens Mafite ante 


lingen nach Bagamoyo, welche ſchließlich eine Kopfzahl von 8000, Kinder | wurden. 
In prompteſter Weife | Richtun 


und Weiber einbegriffen, erreicht haben mögen. 


Da die Dunkelheit hereinzubrechen begann, rückte ich in der 


auf Bagamoyo ab, das heißt, beſetzte den nächſtgelegenen do⸗ 


trafen die Verſtärkungen vom Norden her ein, jo daß ich bereits am 16. minirenden Hügel, Gepäck und die befreiten Waſaramos mit meiner ge⸗ 
die Abtheilung Bülow in Bueni landen und mich ſelbſt nach Dar⸗es⸗Salam | jammten Mannſchaft mit einer dichten Schützenkette umſchließend. Gleich⸗ 
begeben konnke. Meine Befehle lauteten dahin, daß ſämmtliche Abtheilun⸗ zeitig ſandte ich Meldung nach Bagamoyo. f 


gen den 19. früh bei Yombo, Buſchiri's Hauptlager, einzutreffen hätten, 


Den andern Morgen conſtatirte ich durch Patrouillen, daß der Gegner 


und zwar Freiherr v. Bülow am 18. früh von Bueni halbwegs Matimula in der a. nach Dunda hin entflohen war, worauf ich nach Bagamoyo 
ft 


marſchirend, am 19. von dort aus gegen Yombo vorrüden, Hauptmann abrückte, daſel 


Richelmann von Bagamoyo am linken Kinganiufer in der Nacht vom 17 
zum 18. nach Dunda vorrücken, um die dortigen Furthen zu beſetzen und 
mit dem Reſt ebenfalls am 19. nach Vombo vorzurücken. Ich bemerke 


Krokodilen und tief ſchlammigen Ufern ein ——. — bildet, welches ſelbſt der 
gewandteſte Schwarze nur in äußerſter Noth durchbrechen wird. Ich ſelbſt 
marſchirte den 16. Nachts 2 Uhr in Eilmärſchen von Dar⸗es⸗Salam ab 
und traf 4 Uhr Nachmittags auf ſehr beſchwerlichem Wege nach nur zwei 
halbſtündigen Raſten in Rah ein. Ich fand die gan 


jedoch wußten die Leute ſchon, daß Buſchiri Angriff auf Dar⸗es⸗Salam, 


«| mindeftens 2000 Mann hat bei Yombo über 


Strecke zwar ruhig, A 


um 2 Uhr eintreffend. Der Gegner in der Stärke von 
Mann todt auf dem 
Platze gelaſſen. a re 

Ebenſo anerkennenswerth, als die Leiſtungen im Gefecht, iſt die Aus⸗ 


hier, daß dieſe Furthen die einzigen find bis weit oberhalb Matimula, daß dauer unſerer Truppe im Marſchiren; man rechnet auf den von mir zu 
bote nicht vorhanden find und daß der Kingani mit ſeinen zahlreichen rückgelegten Weg ſechs gute Tagemärſche, ich hatte denſelben einſchließlich 


des Gefechts in vier zurückgelegt, die Europäer ſämmtlich zu uß unter 
halbem Waſſermangel und nothdürftigſter 3 Kein Mann war 
urückgeblieben, und mit derſelben Truppe marſchirte ich bereits früh vier 
15 von Bogamoyo wiederum nach Dunda. Hier traf ich die vereinigten 
theilungen von Bülow und Richelmann und erfuhr Folgendes: 1 err 
von Bülow hatte in Folge des ſehr hügeligen Terrains und des heftigen 


Bueni und Bagamoyo gleichzeitig plane, die Nyumbes aufgefordert hatte, conträren Windes wegen von dem ganzen Gefecht, welches man in Bas 


ſich zu ihm zu ſchlagen und ihre \ 
zu ſchicken. Wiederum Nachts 2 Uhr aufbrechend, marſchirte i 
wiederum bis Nachmittags 2 Uhr. Hier bereits änderte ſich 
Seene. Die Ortſchaften waren theils verwüſtet, theils völlig leer und 
irn ie 9 en 5 eo ae 

anden er f umbes, die im Beſitz von deutſchen utzbriefen an⸗ 
getroffen . batte man die Füße ab backt mit dem Bedeuten, ſie 


marſch zu gleicher 
Strecke Matimula⸗Dunda zu gelangen. 


e. 
möchten doch nun & mir nach Bagamoyo Taufen. Am dritten Tage Abe din 


Weiber und Kinder nach Zanzibar gamoyo deutlich gehört hatte, nichts gemerkt und daher nicht angegriffen; 


daß die Patrouille mit meiner Meldung überfallen wurde, habe ich bereits 


die bemerkt. Die 3 Mafitis prallten auch an dieſer Abtheilung an, 


ohne jedoch noch 1 zu leiſten. 
Herrn Hauptmann 
Joe mit mir die Verbindung Dee In Dunda wurden etwa 
Mafitis, theilweiſe im Kingani ſelbſt, erſchoſſen. Wenn mir nun aller⸗ 
8 durch dieſe Zufälligkeiten Buſchiri, deſſen unvermeidlicher Eſel 


eit, es gelang mir nach Kirangaranga, auf der halben | wieder einmal getödtet worden war, ſowie die Kanone entgangen i 
8 5 va mal 8 ſon gen iſt, ſo 
Ich ſandte eine ſtarke Patrouille hat andererſeits das Auftreten von verſchiedenen Abthelfungen an verſchie⸗ 


auf das 3 Stunden entfernte Dunda, ſelbſt vergebens auf Meldung von] denen Punkten den Eindruck unſerer Stärke ſehr vergrößert, und die Ge⸗ 


Hauptmann Richelmann wartend. 


wißheit, daß unſere braven Schwarzen in ernſter Lage tadellos ſtehen, iſt 


Den 19. Morgens brach ich ½3 Uhr nach Vombo auf, und zwar auff gewiß auch von hohem Werthe. 


einer breit getretenen Straße, auf der viele Leichen vorgefunden wurden. 
Ich ſah ein geknebeltes Weib, dem 
waren, ein 


euerbrände auf den Leib gelegt worden Action die Verfolgung. aus Nu 
ind mit einem Bein über ein Feuer aufgehangen und der⸗J[Waſaramos, daß der Nyumbe Pangiri mit Buſchiri war un 


Gleich nach meinem Eintreffen in Dunda begann der zweite Theil der 
Ich wußte aus dem Munde der gefangenen 
war 


gleichen Scheußlichkeiten mehr, die uns über die Art unſerer Gegner nicht] Schluß ſebr naheliegend, dieſer würde verſuchen, ſich wieder in feinem 
mehr in Zweifel ließen. 1 Uhr Mittags ſtieß ich auf einen türkifchen | alten Stützpunkte, in Pangiri feſtzuſetzen. Ich gab Freiherrn von Bülow 


Offizier mit 5 Mann von der Abtheilung Bülow. 


Als ſich dieſer von die Hälfte der mir zur Verfügung ſtehenden Kräfte mit der Weiſung, 


einigen Leuten von mir verſtärkt zur Abtheilung Bülow zurückzubegeben Pangiri zu beſetzen und von dort aus noch eine Tagereiſe am linken 
hatte, wurde er durch feine eigene Nachläſſigkeik von Mafitis überfallen] Kinganiufer mittelſt ſtarker Patrouillen zu verfolgen, dann nach Dar⸗es⸗ 


und verlor hierbei 2 Mann und 1 Mann verwundet. 
Ein leiſer Aufſchrei entrang ſich Leonies Munde. 
wie betäubt nieder und barg ihr Geſicht in den Händen. 
Zu welcher Aufgabe hatte ſie ihn unbewußt auserſehen! 


Es lagen jedoch! Salam zurückzukehren und auf ſeinem Wege etwaige nach Süden ver⸗ 


Sie ſetzte ſichl ihrer gewandten Manier von tauſend verſchiedenen Dingen, und 


Akſakoff hörte beluſtigt auf ihre Heinen, geiſtvollen Malicen und pikanten 


Was] Bemerkungen, mit denen fie Alles und Alle in den Bereich der 


mochte er gelitten haben in dieſen Stunden? Sie wagte kaum, ihn] Unterhaltung zog. 


anzuſehen — der arme, beklagenswerthe Mann! 

Während dieſe Vorgänge ſich in Leonies Zimmer abſpielten, ſaß 
in einem eleganten, kleinen Gemach des Hotel Continental die Gattin 
des Rechtsanwalts in lebhaftem Geſpräch mit Fürſt Akſakoff. 

Mit neugierigen Blicken ſchaute Liſa ſich um. Das war ſo recht 
nach ihrem abenteuernden Sinn, dieſe Extravaganz, dieſes kokette 
Geheimniß eines rendez-vous, das ſich hier in den ſchweren, bunt⸗ 
ſeidnen Decken, in den prachtvollen Kelims und weichen Fauteuils 
verbarg. Die prunkhaften Stukkaturen und Vergoldungen, die ſatten, 
wollüſtigen Farben, die ſchwellenden Möbel paßten ſo recht zu der 


Filet à l’anglais. 
„Johannisberger Cabinet“ — lautete die angebotene Weinmarke — 
Sie trank von allen dieſen wundervollen Weinen ein halbes Glas. 
Ihre Augen leuchteten — 
Asperges — 
„Rauenthaler Berg — Ausleſe!“ 
Poulet à la reine. 
Compot, Salat. 
Eis. 
Mit dem Champagner zugleich war das Deſſert gebracht worden, 


ſchͤͤnen Frau mit den genußfrohen Blicken und den ſinnlich⸗weichen] und der Kellner verließ das Zimmer, ohne vorläufig wiederkommen 


Bewegungen. 
ment der Tafel, die reizend à deux gedeckt war, betrachtete, bot ſie 


Wie fie, in den Fauteuil zurückgelehnt, das Arrange- zu müſſen. — 


Cigarren und Cigaretten waren auf einem Seitentiſchchen auf 


ein Bild der verkörperten Genußſucht und Lebensluſt. So erſchien] geſtellt, auf dem auch eine brennende Kerze in koſtbarem Bronze⸗ 
fie auch dem Fürſten, der, leicht auf den Tiſch geſtützt, vor ihr jtand | feuchter ſtand. 


und ſie mit ſiegesgewiſſer Bewunderung anſah. 

„Endlich!“ dachte er, als der Kellner mit einem Blick auf den 
Tiſch discret das Zimmer verließ. „Endlich!“ 

„Theure Frau“ .. . er küßte ihre Hand. — 


„Caſe 2“ 

„Später! Ich werde klingeln!“ 

Die Thür ſchloß ſich hinter dem davongehenden Kellner. — 
Akſakoff ſchenkte die Gläſer voll, Liſa naſchte von den ausgegeich⸗ 


„Mein Fürſt!“ fie lachte. „Bon appetit! Man wird uns jogleich | neten Confects und häufte Mandeln und Malaga⸗Roſinen auf einen 


die Suppe ſerviren.“ 


Sie wies ihm mit der Hand einen Platz ſich] Teller, den fie dem Fürſten zuſchob. Ein Stillſtand in der Unter: 


gegenüber an, und ſetzte ſich ſelbſt in einer Haltung zurecht, die jede haltung trat ein, — plötzlich ſchaute ſie auf, faſt gleichzeitig erhob er 
Vertraulichkeit ausſchloß. Dabei blickte fie ihn aber fo ſchalkhaft und] die Augen, und unverwandt blickten fie fi) an, bis fie, in ein luſtiges 


vielſagend an, daß er auf ihre Abſichten ohne Weiteres einging. 
Der Kellner trat ein und ſervirte, um den Appetit zu reizen, nach 
ruſſiſcher Manier einen pikanten Salat. 


Lachen ausbrechend, rief: 5 1 
„O, mein Fürſt! Wir benehmen uns, weiß Gott, wie ein ver⸗ 
liebtes Paar beim erſten, verbotenen Rendezvous ... Sie ſprechen 


„Chateau d'Vquem,“ offerirte er den dazu gehörigen Wein — kein Wort, ich wage kaum zu athmen, ſchüchtern, flehend ſehe ich zu 


Liſa nahm das Menu zur Hand. 
Die Moc turtle-Suppe wurde gebracht. 


Ihnen empor, ſo .. .“ fie begleitete ihre Worte mit der entſprechenden 
Mimik, „und dann ...“ Sie faßte mit beiden Händen eine Menge 


„Scharlachberger,“ flüſterte der die Weine verforgende Ganymed.] Roſen zuſammen, die loſe, ungebunden neben ihrem Couvert lagen, 


Truites au bleu. 
„Steinwein und Chateau la Rose“ — 8 


und warf ſie ihm ſcherzend ins Geſicht ... „Tableau!“ 
Er war emporgeſprungen, hielt ihre Hände feſt und bedeckte ſie 


„Ich denke, daß wir „la Rose“ als Tiſchwein beibehalten,“ fagte | mit leidenſchaftlichen Küſſen. Sie wehrte nicht ab, aber nach einigen 


Akſakoff. 


Augenblicken entzog ſie ſich ſeinen Liebkoſungen und ſagte: „Wir 


„O, exquiſit! A votre santé, mein Freund!“ Sie ſetzte das] haben hier eine Conferenz, Fürſt, kein zärtliches tete à tete; das war 
Weinglas an die Lippen und leerte es in einem Zuge. Während des] die Vorausſetzung, unter der ich Ihre Einladung annahm, alſo ſprechen 


Diners, das geräuſchlos und raſch aufgetragen wurde, plauderte fie in! wir von dieſen Angelegenheiten!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Es lag auf zwei, durch eine ſumpfige 


tig belebten ſich die umliegenden Hügel mit Mafitis, welche in 


ichelmann, des Landes wenig kundig, war es nicht 1 


— 


und zeigte das Monſtrum von Depeſche 


ſprengte Banden aufzuheben. Ich ſelbſt rückte am anderen Morgen früh 
5 Uhr über den Kingani eine Tagereiſe vor, nahm dort Stellung mit den 
Sudaneſen, während meine ſämmtlichen Sulu und Suaheliſoldaten in 
drei verſchiedenen Richtungen, und zwar der erhöhten Schnelligkeit wegen 
ohne Europäer, dem fliehenden Gegner nachſetzten. Dieſer war völlig 
erſprengt, und wurden Banden von 6 bis 8 Mann theils von unſeren 

atrouillen, theils von der erbitterten Bevölkerung an den verſchiedenſten 
Punkten niedergemacht. Buſchiri ſelbſt hatte ſich richtig in Pangiri be⸗ 
funden, hatte aber dieſes ſowie zwei weitere Lager in Wiſinga und Mbani 
auf ſeiner eiligen Flucht ſelbſt niedergebrannt. 

Bei meiner Rückkehr nach Bagamoyo ſandte ich die bisherige Beſatzung 
unter Lieutenant Sulzer über Yombo in der Richtung nach Freiherrn von 
Bülow's Marſchlinie, um ganz ſicher zu ſein, daß kein Reſt des Gegners 
mehr in Uſaramo verbleibe. 

In Bagamoyo hielt ich eine große Volksverſammlung ab, die Waſa⸗ 
ramos leiſteten der Aufforderung, zu ihrer Feldarbeit zurückzukehren, be⸗ 
reitwillig Folge. Hierbei wurde mir gemeldet, daß ein Nyumbe den ge⸗ 
fürchteten Makanda feſtgenommen hatte, ein anderer denſelben wieder be- 
freit hatte. Der eine Nyumbe erhielt eine Geldbelohnung, der andere 
wurde gehängt, was einen guten Eindruck hervorrief. 

; gez. Freiherr von Gravenreuth. 
Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck. 


[Die 1 Muſeums für Naturkunde! hat, wie 
bereits gemeldet, am Montag Mittag ſtattgefunden. Rechts vom Eingang 
war auf einem Podium ein Thronhimmel mit zwei Seſſeln für den Kaiſer 
und die Kaiſerin hergerichtet worden, und bieran reihten ſich rechts und 
links Sitze für Mitglieder des Königlichen Hofes und der Hofgeſellſchaft. 
Rings um den Saal ſtanden Studirende in Wichs mit dem Banner der 
Univerſität und den Fahnen der Studirenden. Die Ecken des Lichthofes 
waren mit Palmen und anderen hohen Gewächſen geſchmückt. Punkt 
12 Uhr begab ſich der Cultusminiſter Dr. von Goßler an den Eingang 
des Muſeums zum Empfang des Kaiſerpaares, bei deſſen Eintritt in den 
Feſtſaal die Muſik ertönte. Die Majeſtäten begrüßten die Verſammlung 
und nahmen auf dem Podium Platz, wo ſich zuvor der Erbprinz von 
Meiningen, General Graf Walderſee, und andere höhere Offiziere und 
Damen vom Hofe eingefunden hatten. Der Miniſter nahm links vom 
Kaiſer unterhalb des Podiums Aufſtellung und eröffnete die Feſtlichkeit 
mit folgender Anſprache: 
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät! 

Den großartigen Neuſchövpfungen, welche der preußiſche Staat im 
Laufe des letzten Jahrzehnts in der Hauptſtadt der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft gewidmet hat, den Muſeen für Kunſtgewerbe und Völkerkunde, 
der Techniſchen Hochſchule reiht ſich in bedeutſamer Weiſe an das Muſeum 
für Naturkunde. Ew. Majeſtät verleihen der Eröffnung dieſer neuen 
Stätte geiſtiger Arbeit durch Ihre Gegenwart die höchſte Weihe. Das 
Gefühl innigen Dankes dafür wird gehegt nicht nur von denen, welche 
das Glück haben, an dieſem Werke mitzuwirken, nicht allein von den 


Mitgliedern der Univerſität und Akademie, ſondern weit darüber hinaus Na 


von zahlreichen ey der Naturwiſſenſchaften. 

Hundert Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem Preußens großer Staats⸗ 
mann, Freiherr v. Heynitz, den erſten Grund zu den Sammlungen legte; 
wenige Jahrzehnte ſpäter lieferte die königl. Kunſtkammer, die Stamm⸗ 

Mutter der meiſten unſerer öffentlichen Sammlungen, ihre zoologiſchen 
Seltenheiten aus, und König und Staat vereinigten ſich, der neugegrün⸗ 
deten ee eee ihre naturkundlichen Schätze als 
Morgengabe darzubringen. In den ſchönſten Räumen des Prinz 
u... untergebracht, wuchſen die Sammlungen unter der Leitung 

ahnbrechender eule wie Weiß und Johannes Müller, unter der 
Theilnahme weltdurchwandernder Reiſender, wie Humboldt, Buch und 
3 deren Bildniſſe von der Vorderſeite dieſes Baues auf die 
dankbare Nachwelt berabliden. Mit der Ausbreitung und Theilung der 
Wiſſenſchaften hielten die Sammlungen gleichen Schritt; bald ward ihr 
Reichthum eine drückende Laſt. Längſt der öffentlichen Benutzung ent⸗ 
deer verwirrten ſie in ihrer Unüberſichtlichkeit den Lernenden, er⸗ 
chwerten fie die Benutzung dem Forſcher, verhinderten ſie überdies die 
freie 1 ihrer alma mater. So ward die Errichtung dieſes 
Muſeums zur befreienden That. Vergeſſen ſind die Sorgen der Ver⸗ 
gangenheit; mit freudiger Dankbarkeik durchmißt der Blick dieſe groß⸗ 
artigen Räume, und gern erfüllt ſich der Geiſt mit dem leitenden 
Grundgedanken dieſer Schöpfung. 5 Hr 

Einheitlich iſt dieſer Prachtbau, wie die Natur, deren Kunde er ge⸗ 
widmet iſt. Geſchieden nach dem heutigen Bedürfniß der Wiſſenſchaft 
und nach der Begrenzung der menſchlichen Kraft, ſtehen doch ſämmtliche 

nftitute und Sammlungen in innerer Verbindung. Sichtbar tritt dem 


ehrer wie dem Lernenden, jedem Beſchauer der Zuſammenhang zwiſchen anonyme Broſchüre „Auch 
den Reichen der Natur entgegen, und, wenn wir in dieſem Organismus | Ineriminirt waren laut Eröffnungs 
die der lebenden Pflanzenwelt meer Inſtitute ungern vermiffen, ningſchen Broſchüre: 1) „Ja, der moderne Tatüff verſteht ſich nicht blos 
achbarſchaft der großen, zur Anwendung auf's Flunkern und Verdrehen, er verſteht auch das „calumniare audacter“ 


ſo erfreuen wir uns dafür der 


der Naturwiſſenſchaften berufenen Anſtalten für Geologie, Bergkunde] 2) Wie, hörte ich Pfui! rufen: 3) „Ein 


und Landwirthſchaft. 17 ebenſo paßt, wie ein Fürſtenhut auf das Haupt des . . 4) 
U 


Wie die p der Wiſſenſchaft überhaupt, ſo hat der preußiſche 
Staat auch die Wa 


* 
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umfaſſende Einrichtungen für die Erhaltung und Entwicklung von 
Thieren, nicht minder durch die ſtets bereite Hilfe des Aquariums und 
des Zoologiſchen Gartens. 

Forſchungen auf dem Gebiete der Naturkunde können aber nur auf 
der Grundlage vollſtändiger und wohlgeordneter- Sammlungen zum 
ſicheren Abſchluß gelangen, und je ſchrankenloſer in der Vergangenheit 
Hypotheſen die weiteſten Klüfte überſprungen haben, um ſo ernſter erhebt 
ſich die Nothwendigkeit, die Beweisſtücke der Natur zur entſcheidenden 
Prüfung zu vereinigen. Wie die Werke einer gut verwalteten Bibliothek 
ſind die naturkundlichen Gegenſtände in der Hauptſammlung des 
. jedem Berufenen zur wiſſenſchaftlichen Arbeit zu⸗ 
gänglich. 

Dem allgemeinen Bildungsbedürfniß kommen die Schauſammlungen 
des Untergeſchoſſes entgegen. Nicht ſtaunen ſoll der Beſucher über 
Maſſen anſcheinend gleicher Steine und Thiere, er ſoll vielmehr ange⸗ 
zogen und zum Sehen angeleitet werden durch eine folgerichtige Vor⸗ 
führung charakteriſtiſcher Geſtalten. In dem mineralogiſchen Muſeum 
lernt er die Buchſtaben kennen, mit denen die Geſchichte der Erde ge⸗ 
ſchrieben iſt. Die Geſteinsſammlung leitet ihn über zu den früheren 
Perioden unſerer Erdbildung, und das paläontologiſche Muſeum zeigt 
ihm die Formen untergegangener Thiere und Pflanzen, wie ihre Ver⸗ 
bindungen mit der Jetztzeit. Leicht findet er die Brücke zu den 
Wundern der Thierwelt und, eingeführt durch die mannigfaltigſten An⸗ 
ſchauungs⸗ und Erklärungsmittel, verſenkt er ſich gern in die Fragen 
3 Geſtaltung und Entwicklung, der Lebensweiſe und Verbreitung 

er Thiere. 

Willig öffnet der Staat das neue Muſeum allen Belehrung Suchen⸗ 
den, als Hüter des geiſtigen Lebens des Volkes, aber auch getragen 
von der Hoffnung, daß nach dem Vorgange anderer Länder das 
Muſeum eine mächtige Anziehung auf die werkthätigen Theil⸗ 
nehmer unſerer Volksgenoſſen äußern werde. Schon jetzt haben 
Reiſende, welche wir mit patriotiſchem Stolze unter uns erblicken, die 
in fernen Ländern geſammelten Belegſtücke ihrer wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten dem Stgate üherwieſen. Die ſchönſte Konchylienſammlung iſt 
durch eine hochgeſinnte Familie in das zoologiſche Muſeum übergeführt, 
und die Erzherzog Stephan⸗Sammlung, welche bis vor Kurzem auf 
Schloß Schaumburg ihren Weltruf bewahrte, iſt durch die hochherzige 
Entſchließung eines edlen Mannes und der Erbinnen ſeiner Geſinnung 
dem mineralogiſchen Muſeum als beſondere Zierde überwieſen. 

Das Buch der Natur liegt aufgeſchlagen. Möge es viele Leſer finden, 
— möge es zahlreiche Geſchlechter erquicken durch den Reichthum und 
die Harmonie ſeines Inhalts, — möge es auch Forſcher anziehen, 
welche keinem anderen Ziele zuſtreben, als der Wahrheit. Dann werden 
Wiſſenſchaft und Staat gleichen Erfolges ſich freuen und dankbar unſere 
Nachkommen der heutigen Feier gedenken, welche durch Ew. Majeſtät 
Huld und Gnade einen wichtigen Abſchnitt in der Entwicklung unſeres 
wiſſenſchaftlichen Lebens bildet. 

Hierauf nahm das Wort der Geh. Rath Prof. Dr. Beyrich, um im 
men der Anſtalt, zu deren Vorſtande er mit den Profeſſoren Möbius, 
Klein und Eilhard Schulze gehört, dem Kaiſer und dem Miniſter für das 
der Wiſſenſchaft geweihte neue Haus zu danken. Die Worte des alten 
Herrn an die Verſammlung waren nur in einzelnen Sätzen und Worten 
u verſtehen. Nachdem Dr. Beyrich geendet hatte, ſprach der Rector der 
Friedrich Wilbelms Univerſität, Prof. Dr. Hinſchius wenig Worte und 
ſchloß mit einem dreifachen, von der Verſammlung ei; aufgenommenen 
och auf den Kaiſer. Der Monarch und feine Gemahlin begrüßten bie 
Herren und Damen durch Verneigen, und als der officielle Feſtact mit der 
uſprache des Rectors geſchloſſen war, begaben ſich die Majeſtäten unter 
die Verſammlung, die ſich aus den Profefforen der Univerſität, der techni⸗ 
ſchen Hochſchule, der Bergakademie und der landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalt, ferner aus den Räthen des Cultusminiſteriums und aus Offizieren 
des Großen Generalſtabes wie der Kriegs⸗Akademie zuſammengeſetzt hatte. 
Von den Directoven des Muſeums geleitet, unternahmen hierauf die Ma: 
jeſtäten, von einigen Hofbeamten und dem Grafen von Walderſee, ſowie 
dem Cultusminiſter v. Goßler begleitet, einen Rundgang durch die ein⸗ 
a Räume des Muſeums, wobei der Kaiſer über die ſyſtematiſche 
eee der verſchiedenen Sammlungen ſeine hohe Befriedigung zu er⸗ 
kennen gab. Er ſchied von den Herren mit Worten des Dankes für den 
Gennß, den ihm der Beſuch des ſchönen Muſeums gewährt hätte. 

[Der Proceß gegen den Rechtsanwalt. Harmening! bat 
geſtern, wie bereits telegraphiich gemeldet, mit der Verurtheilung des Anz 
geklagten zu 6monatlicher Feſtungshaft geendet. Dr. Harmening war be⸗ 
kanntlich der Majeſtätsbeleidigung des Herzogs von Koburg⸗Gotha an⸗ 
geſchuldigt worden, begangen durch eine Broſchüre „Wer da?“ welche die 
ein 7 aus den 99 Tagen“ kritiſirte. 

eſchluß folgende Stellen der Harme⸗ 


Vergleich, der fürwahr 5 
„Ver⸗ 
icht es ja nicht, deſſen Charakter und Empfindung zu beflecken, Ihr 


hrung und Mehrung der naturkundlichen Samm- könntet um etwas ſpielen, was Euch lieber ſcheint, als Eure Ehre!“ 


lungen den Hochſchulen anvertraut; mit dieſem Vorzuge iſt ihnen zu⸗ 8 „Ab von folder „Minirarbeit“, von den hämiſchen Seitenblicken des ... 


gleich die Pflicht überkommen, — es die Rückſichten auf den Unter⸗[6) „Bei, 
er Lehrenden schatten: die wiflenichafte | einzig geübte.“ 

Gebildeten des Volks zu⸗tückiſcher Bosheit.“ 8) [ t ts w 

gänglich zu machen. Der Gedanke aber, daß die öffentliche Belehrung] Ohr findet, fo darf er immer dreiſter werden.“ 9) „Hören wir die b 
einen ſelbſtſtändigen Zweck einer Univerſitätsſammlung bilde, iſt hier] Zunge weiter: 
um erſten Male in die Erſcheinung getreten und beſtimmend geworden] als Mephiſtopheles, 5 0 
für die Organiſation der Anſtalt. Dem Unterricht der Studirenden, welcher das Pſui über Dich! rief.“ 


richt und die eigenen Arbeiten 
lichen Schätze den freien Forſchern wie den 


„Bei ihm it die Wahrheit des Satzes „semper aliquid haeret“ die 
7) „Aber in dieſem Wabnwitz liegt Methode — die Methode 
8) „Und weil verleumderiſcher Klatſch ſtets eh 

e 
Ja, wenn irgendwo, ſo entpuppt ſich hier Tartüff noch 
und es fand ſich bislang kein deutſcher Fauſt, 
10. „Die Schrift: „Auch ein Pro⸗ 


ihrer Anleitung zu eigener Beobachtung und Unterſuchung, ſowie der gramm aus 99 Tagen“ ſei eine von Anfang bis zu Ende mit rein erfun⸗ 
wiſſenſchaftlichen Forſchung ſind die Inſtitute gewidmet, ausgerüftet | denen Verdächtigungen, mit handgreiflichen Unwahrheiten operirende Ver⸗ 


mit den ſtetig ſich verfeinernden Werkzeugen und Anfhauungsmitteln leumdungsſchrift.“ Frag . 
hierkunde unterjtüßt durch! tungen, „fo erfuhr man höchſtens geheimnißvolle Redensarten, welche den 


der Gegenwart, — auf dem Gebiete der 


Klein e Chronik. 


Denkmal für Paul Fleming. Dem bedeutendsten Lyriker des 
17. Jabrhunderts, dem zu Hartenſtein geborenen Paul Fleming, will man 
in feiner Vaterſtadt ein Denkmal auf dem Marktplatze errichten. Der 
Gedanke hat bei den Fleming⸗Verehrern begeiſterten Anklang gefunden 
Es hat ſich unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Eckardt ein Comité ge⸗ 
bildet, um über die weiteren Schritte zu berathen. 


Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Zuſtände in Spanien wurden ſchon 
oft beſprochen. Recht erbauliche Dinge erzählt jetzt auch ein Bericht⸗ 
erſtatter der „Frkf. Ztg.“: Als der verſtorbene Kaiſer Friedrich im Jahre 
1 in Madrid war, wurde beſonders der Telegraph durch die Zeitungs⸗ 

orreſpondente außergewöhnlich in Anſpruch genommen. Und außer: 
gewöhnlich waren auch die bogenlangen Telegramme, welche den Tele⸗ 
graphenbeamten zur Beförderung in die Heimatb überreicht wurden, über 
die dieſe geradezu verblüfft waren. So etwas war ihnen noch nicht vor⸗ 
ekommen. Und wie verhielten ſie ſich denſelben gegenüber? Das 

elegraphenamt in Madrid befteht in ſeiner Annahmeſtelle aus einem 
großen Raum, der durch eine Holzwand in zwei Theile getheilt iſt. Die 
vordere Hälfte it für das Publikum beſtimmt, die Hintere für die Beamten 
In dieſer Holzwand befinden ſich zwei ovale Oeffnungen von der Größe 
eines Kinderkopfes, durch welche die Telegramme den Beamten zugeſchober 
werden. Als in den erſten Tagen des Madrider Aufenthalts die 
Correſpondenten ihre ziemlich face Telegramme präſentirten, ſah der be⸗ 
treffende Beamte bald den Aufgeber, bald das Telegramm 3 an. 
Der Beamte machte die Schalterklappe zu, zündete ſich eine Cigarette an 
eſche ſeinen Collegen, welche daſſelbe 
bei einer Taſſe Mocca in aller Gemütbsruhe betrachteten. Endlich ließ ſich 
der Beamte herbei, daſſelbe zu taxiren (nebenbei bemerkt koſtete ein ſolches 
Telegramm oft 100 Peſet. gleich 80 M.), doch erlegte man nicht ſogleich 
den Betrag dafür, ſondern mußte erſt zu einer Verkaufsstelle von Werth⸗ 
zeichen gehen, um hier jolche in Höhe des Depeſchenbetrages zu löſen und 
dieſe dem Telegramm aufkleben, da der Schalterbeamte über Werthzeichen 
nicht verfügt und auch kein baares Geld nehmen darf. Nach dieſer Procedur 
ing man an den Schalter zurück, wo der Beamte mittelſt einer dicken 

abel ſämmtliche aufgeklebte Marken durchlöcherte, dieſe dadurch 8 
und das Telegramm ſodann auf einen großen Haken zog, wie man es di 
uns in den Comptoiren mit den Frachtbriefen macht. Nach neten 
kam dann ein Unterbeamter, um den inzwiſchen ſich angeſammelten 85 
von Depeſchen in den Raum zum Abtelegraphiren zu ſpediren. „Se: 
ſchiedene Vorftellungen über dieſe Saumfeligfeit nutzten nichts, bis der 
König ſelbſt Dampf dahinter ſetzte und nun eine ſchnellere Expedirung 
erfolgte. Bei der geographiſchen Unkenntniß der Beamten gelangte aber 
nicht jedes Telegramm unverzüglich an ſeinen Beſtimmungsort. anches 
wurde dem Abſenver nach geraumer Zeit als unbeſtellbar zurückgegeben. 
So ein ſolches vom Schreiber dieſes. nach Hamburg aufgegeben, mit de? 


11) „Fragte man nach den Beweiſen“ dieſer Behaup⸗ 


Vermerk, daß eine Stadt Hamburg in Belgien nicht aufzufinden ſei; und 
dabei ſtand hinter Hamburg groß und breit „Alemania“. 


ie deutſchen Turner in Amerika. Ich welch“ blühender Ent: 
widehung das Vorige Turnen in Amerika an es iſt, davon giebt die 
jüngſt i ichtete Centralturnhalle des Newyorker Turnvereins 
jüngſt in Newyork errichtete tur wund 700000 
einen großartigen Beweis. Das mit einem Koſtenaufwan von X 8 
errichtete Gebäude (die große ſtädtiſche Turnhalle in Berlin hat 125000 
Thaler gekoſtet) bietet allerdings ſeinen Beſuchern unendlich viel mehr als 
die bloße Turnhalle. Denn dem Verein, deſſen Mitgliederzahl in dieſem 
Jahre faſt 3000 beträgt, gilt der Prachtbau zugleich als Verſammlungs⸗ 
und Vergnügungsort. In einer Höhe von 140, Länge von 175 und Tiefe 
von 100 Fuß aus gelbem Backſtein mit braunen Sandſteinverzierungen 
in modernem Bauſtyl nach den Plänen eines Vereinsmitgliedes errichtet, 
iſt er mit den modernſten Erfindungen in Bezug auf Heizung, 
Ventilation, elektriſches Licht 2c. auf das Luxuriöſeſte ausgeſtattet. 
Im erſten Stockwerk befindet ſich der Turnſaal, neben demſelben 
ein prunkvoll eingerichtetes Schwimmbad mit Salzwaſſer geſpeiſt, 
das in einer eigenen Leitung aus dem Eaſt River zugeführt wird, 
ſowie eine 200 Fuß lange Schießbahn. Im zweiten Stock liegt 
das Verſammlungszimmer des Vereins nebſt Leſe⸗ und Bibliothek⸗ 
zimmer und der Fechtſgal mit den Waffen: und Ankleideräumen, eine 
Treppe höher der Speiſeſagl. Zum Hauſe gebört ferner ein Ball⸗ und 
Theaterſaal, der 1800 Sitzplätze bietet, Reſtaurations⸗ und Billardfaal mit 
Küche und Vorrathskammern, ſechs Kegelbahnen und — eine Schule, die 
von gegen 700 Kindern beſucht wird, welche in verſchiedenen Elementar⸗ 
lehrfächern unterrichtet werden, wie Deutſch, Leſen und Schreiben, Zeichnen, 
Modelliren, Handfertigkeitsunterricht u. ſ. w., ſchließlich auch ein Kinder⸗ 
garten. So vereinigt dieſer Bau die Pflege der verſchiedenſten Zweige 
leiblicher und prattiſcher Ausbildung für Erwachſene und Kinder und die 
Geſelligkeit der Vereinsmitglieder. Der Pächter des Hauſes hat ſich zu 
einem Pachtzins von 97000 Dollar in den nächſten fünf Jahren verpflichtet 
und außerdem noch für Heizung und Beleuchtung zu ſorgen. Die Er⸗ 
öffnung dieſer Central⸗Turnvereinshalle wird in Newyork nicht nur als 
ein Triumph des deutſchen Turnens, ſondern des Deutſchthums überhaupt 
betrachtet, wie es zum Beiſpiel beſonders bemerkt wurde, daß eine engliſche 
eitung, wie der „Newyork Herald“, eine deutſche Beſchreibung über die 
inweihungsfeſtlichkeiten in ſeinen Spalten brachte. 


Ein alter Studentenwitz in neuer Faſſung. Der oft mißbrauchte 
N 11 des rege fand joeben eine heitere Anwendung in der „Alten: 
burger Ztg.“. Dieſelbe hat nämlich aus Jena aus ſtudentiſchen Kreiſen folgende 
fidele „Berichtigung“ erhalten: Geehrte Redaction! In einer der letzten 
Nummern der „Altenb. Ztg.“ ſchreiben Sie; „Das Wunder von Jena.“ 
Eine große Menge Menſchen (faſt die halbe Stadt) hatte ſich auf dem Markt⸗ 
platze zu Jena mit Kind und Kegel verſammelt. „Was iſt denn da los?“ 
fragt neugierig ein Fremder. — „E Student hat e Zwanzig⸗Markſtück auf 


Gegnern lediglich die Handhabe bieten mußten, den Vorwurf eitler Lügen⸗ 
haftigkeit gegen jene Darſtellungen zu erheben.“ 12) „Das will ich denn 
hiermit gethan haben.“ — „Getreu dem Vorſatze: Wo Du eine Lüge 
ſindeſt, die Dich bedrückt, da vernichte fie.” 13) „Noch mehr die Heuchelei, 
denn ſie iſt eine doppelt deſtillirte Lüge, eine Lüge in der zweiten Potenz.“ 
— Ueber die Verhandlung liegt folgendes Telegramm der „Germ.“ vor: 
Den Vorſitz des Gerichtshofes führte Landesgerichtspräſident Dr. Hilde: 
brandt, die Anklagebehörde vertrat Erſter Staatsanwalt Siefert. Die 
Vertheidigung hatte Rechtsanwalt Dr. Sturm (Naumburg) übernommen. 
Die von dem Angeklagten als Zeugen geladenen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Windthorſt und Eugen Richter hatten dem Gericht angezeigt, daß ſie 
durch die Reichstagsverhandlungen am Erſcheinen verbindert ſind. Vor⸗ 
eladen waren ferner ſeitens des Angeklagten Geſchichtsprofeſſor Lorenz, 

rofeſſor Nippold, Rechtsanwalt Maaſer, Rentier Stavel, alle aus Leipzig, 
Staatsrath v. Wittken in Gotha. Die Vernehmun des Staatsrath von 
Wittken wurde vom Gerichtshof abgelehnt, Profeffor Brenz iſt krank. 
Profeſſor Nippold erſchien als Sachverſtändiger. 

* Berlin, 2. Dechr. [Berliner Neuigkeiten] Der türkiſche 
General Hobe Paſcha iſt in beſonderer Miſſion am Sonntag aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen und bereits am Abend vom Kaiſer empfangen 
worden. Montag Nachmittag hatte derſelbe die Ehre, dem Kaiſer die vom 
Sultan der königlichen Familie geſchenkten Pferde, welche in dem könig⸗ 
lichen Marſtalle in der Dorotheenſtraße untergebracht ſind, vorzuführen. 
— Unter den Geſchenken, welche der Sultan der Kaiſerin überreichen ließ, 
wurde auch eine „Broche“ erwähnt. Genau genommen iſt es nicht eine 
Broche“, wie der „Poſt“ gemeldet wird, ſondern eine Agraffe aus großen 
Diamanten, für den Mantel oder Ballumhang beſtimmt. An den Dia⸗ 
manten⸗Knöpfen, welche dieſe Agraffe bilden, ſind Gehänge aus Brillanten 
und Perlen befeſtigt, welche vereinigt ein vollſtänd el Collier bilden 
würden. Der Säbel, welchen der Kaiſer geſchenkt erhielt, iſt am Griff 
mit Smaragden und Brillanten beſetzt. . 

Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Ermordung einer Wittwe 
gehen Berliner Blättern noch IE Einzelheiten zu: Die amtlichen Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß ein Raubmord vorliege, und zwar fehlt nach bis⸗ 
her angeſtellten Erhebungen ein Sparkaſſenbuch, über deſſen Höhe man 
bis jetzt nichts Näheres weiß; wie die Nachbarn behaupten, lautet das⸗ 
ſelbe auf 500 M.; außerdem fehlt das Portemonnaie, in welchem ſich die 
am Sonnabend geholte Penſion von 12 Mark befindet, und dann iſt auch 
bis jetzt die goldene Uhr des verſtorbenen Mannes der Ermordeten nicht 
aufgefunden worden. Geſehen wurde dieſe 9 letzten Male am Sonntag 
Abend gegen 83, Uhr von dem Dienſtmädchen des eine Treppe hoch woh⸗ 
nenden Wirths, welche auch noch einige Worte mit derſelben gewechſelt hat. 


Großbritannien. 

[Die Londoner Bäckereien.] Die medieiniſche Wochenſchrift 
„Lancet“ hat einen Fachmann zur Unterſuchung des ſanitären Zuſtandes 
der Londoner Bäckereien abgeſchickt. Der erſte Bericht, welcher in der 
neueſten Nummer des Blattes veröffentlicht wird und ſich mit den Back⸗ 
localen ſüdlich der Themſe beſchäftigt, e dem Schluſſe, daß mancher⸗ 
lei Uebelſtände dort herrſchen. Am ſchlimmſten, ſagt der Artikel, ſieht es 
übrigens nicht in den Bäckereien der ärmeren Stadttheile, ſondern in 
manchen des reichen Weſtendes aus. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. December. 


e Zahnärztliche Staatsprüfung. Unter dem Vorſitz des Geh. 
Medieinal⸗ und Regierungs⸗Rath Dr. med. Wolff wurde bier am 2. d. 
eine zahnärztliche Staatsprüfung abgehalten. Die Herren Dr. Erich 
Richter und Paul Freund aus Breslau unterzogen ſich der Prüfung 
und beſtanden dieſelbe. Als Examinatoren fungirten die Herren Geh. 
Medicinal-Ratb Prof. Dr. med. Fiſcher, Medieinal⸗Rath Prof. Pr. 
med. Ponfick und Privatdocent Dr. med. Bruck. 

* Ein Commers der Stejkigen und — weniger Fleißigen. Ein 
berühmter Lehrer der hieſigen Aniverſität lud nach Schluß der geſtrigen 
Klinik er zahlreiche rd rerſchaft zu einem Commers ein. Charakteri⸗ 
ſtiſch für die Liebenswürdigkeit des Feſtgebers iſt es, daß er dieſe Ein⸗ 


ladung auch denjenigen Herren zu übermittel i 
Colleglen 2 — lg ebnen Daß die Einl. ang bee Ea . E 


Beifall der Hörer entfachte, der in der üblichen ſtudentiſchen Weite bezeugt 
wurde, iſt natürlich. 


» Perſonalnotiz. Der zur Zeit bei der ee Regierung zu 
Oppeln beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor von Gehring iſt an die Königl. 
Regierung zu Potsdam verſetzt worden. 

Ab Errichtung einer neuen Anmeldeftelle für die Waaren⸗ 
ſtatiſtik. Am 1. d. Mts. iſt in Koblau bei Hultſchin, Kreis Ratibor, im 
Bezirk des Haupt⸗Steuer⸗Amtes Ratibor eine neue Anmeldeſtelle für die 
Statiſtik des Waarenverkehrs des deutſchen Be mit dem Aus⸗ 
lande errichtet und die Verwaltung derſelben dem Gaſthausbeſitzer Theodor 
Plewig in Koblau übertragen worden. Dieſer Stelle ift die preußiſch⸗ 
öſterreichiſche Grenzſtrecke von der Oderbrücke bei Petrzkowitz bis zur 
Fähre in Koblau 1 worden. Die Geſchäftsſtunden ſind in der 
Jet vom 1. April bis zum 30. September auf 7 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends, in den übrigen Monaten auf 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends feſtgeſetzt. 

* Der Königl. Polizei- Präſidezt bringt in Erinnerung, daß: 1) in 
der we vom Montage nach dem zweiten Advents⸗Sonntage bis zum 
1. Weihnachtsfeiertage, d. i. vom 10. bis inel. 25. December er. die öffent⸗ 
lichen Tanzvergnügungen und ähnliche öffentliche Luſtbarkeiten verboten 
find; 2) am 1. Weihnachtsfeiertage und am Vorabende deſſelben, d. i. am 
24. und 25. December er., alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbar⸗ 


de Sparkaſſe getragen.“ — Dagegen möchten wir bemerken: Erſtens war 

es kein Student, ſondern nur ein nicht immatriculirter Hörer, da er⸗ 
fahrungsmäßig Studenten kein Geld haben. Zweitens war es kein 
Zwanzig⸗Markſtück, fondern nur ein Fünf-Markffüd. Drittens trug er 
dies nicht auf die Sparkaſſe, ſondern er machte feinem Schneider eine 
Abſchlagszahlung von fünf Mark. — Mit der auf § 11 des Preßgeſetzes 
gegründeten Bitte, dieſe Berichtigung in Ihrer werthen Zeitung aufnehmen 
zu wollen, kommen wir Ihnen ein Stück auf's Specielle. Ergebenſt 
(folgen die Unterſchriften). 


Weibliche Führer. Auch nach dem Lande der aufgehenden Sonne 
iſt der Ruf von den weiblichen Führern in London gedrungen, die ſich 
kürzlich zu einer Gilde zuſammengethan haben. Kürzlich trat ein Japaner 
in den Geſchäftsraum der Cockſpurſtreet bei Charingeroß und erbat ſich 
eine junge Dame als Führerin. Die Directorin fragte ihn, ob eine Dame 
lu feiner Geſellſchaft geböre; als dies verneint würde, erklärte fie ihm 
urzweg, daß ein einzelner Herr keine Führerin erhalten könne. Der arme 
Fremde zog ein langes Geſicht und ſah ſo ſchrecklich zerknirſcht aus, wie 
er in gebrochenem Engliſch ſeine eng ſtammelte, daß der 
Vorſteherin und ihrem weiblichen Seeretär das Herz weich wurde. Sie 
ſteckten die Köpfe zuſammen: ein Ausweg war gefunden. „Könnten Sie 
ſich verſtehen, zwei Damen als Führerinnen anzunehmen?“ fragte die 
Dame und hielt zwei Finger in die Höhe. Der Japaner hatte ein raſches 
Verſtändniß. Er hielt gleich beide Hände mit ausgeſpreiſten Fingern in 
die Höhe. „Zehn, ik you please!" Die Directorin ſchüttelte lächelnd den 
Kopf; ſie berief zwei der hübſcheſten Damen aus dem Wartezimmer, und 
mit einem weiblichen Kette d rechts und links trat der Japaner freude: 
ſtrahlend ſeine große Reiſe durch London an. 4 


Knuſtnotizen. 

Wie bereits gemeldet, wurde am 30. November in Petersburg das 
50 jährige Künſtler⸗Jubiläum Rubinſtein's gefeiert. Ueber 70 Abord⸗ 
nungen überreichten Adreſſen. Im Namen der Berliner perſönlichen Freunde 
überbrachten der Hof⸗Muſikverleger Hugo Bock, Herr Edwin Bechſtein und 
Concertdirector Hermann Wolff eine Marmorbüſte. Herr Bock hielt die 
Anſprache. Herr Wolff überreichte außerdem eine Adreſſe des Berliner 
Philbarmoniſchen Orcheſters. Vom Kaiſer Alexander erhielt Rubinſtein 
3000 Rubel Staatspenſion; er wurde zum Ehrenbürger von Peters⸗ 
burg und von Peterhof und zum Ehrendoctor der Petersburger Unis 
verſität ernannt. k 

In Mainz wurde vor Kurzem die Cantate „Die Glocke“ von Bern⸗ 
hard Scholz zum erſten Male erfolgreich aufgeführt. Der „Mainzer 
Anzeiger“ ſchreibt, er halte die Glocke“ „für das weitaus bedeutendſte, 
wirkſamſte und phantaſievollſte Werk des berühmten Autors“. Nament⸗ 
lich lobt das Blatt die treffliche Inſtrumentirung. Der Componiſt wurde 
zum Schluſſe ſtürmiſch hervorgerufen und durch Tuſch und Ueberreichung 
eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet. 


Ungar. Credit — —. 


keiten, alſo auch die nicht öffentlichen, ſowie die Datums der Kunſt⸗ 
reiter und Marionettenſpieler, die nicht in geſchloſſenen Räumen ſtatt⸗ 
finden, unterſagt find; 3) am 1. Weihnachtsfeiertage, d. i. am 25. De: 
cember er., nur Muſikaufführungen und theatraliſche Vorſtellungen ernſten 
Inhalts ſtattfinden dürfen und die Darſtellungen der Kunſtreiter und 
Marionettenſpieler, die in geſchloſſenen Räumen ſtattfinden, einer beſon⸗ 
deren polizeilichen Genehmigung ihrer Programme bedürfen. 


8. Hirſchberg, 2. Deebr. [ Schneetreiben. — Winterverkehr 
auf der Schneekoppe.] Das heftige Schneegeſtöber, welches heute den 
zu Tag und auch noch während des Abends anhielt, hatte die erſte 

einere Verkehrsſtörung auf unſerer Gebirgsbahn in dieſem Winter zur 
Folge. Der um 5 Uhr 20 Min. Nachmittags hier fällige Perſonenzug 
aus Breslau traf mit ca. J½ſtündiger Verſpätung hier ein. — Das 
Winterfremdenbuch auf der Schneekoppe, welches durch die Güte eines 
Trautenauer Herrn nt worden iſt, weiſt bis jetzt ſchon 94 Perſonen 
als Touriſten auf, darunter 10 Damen. Aus Breslau ſtammten drei 
Touriſten. Die in das Buch eingetragenen Notizen zeichnen ſich übrigens 
ganz im Gegenſatz zu den Eintragungen in den Sommerfremdenbüchern 
durch Sauberkeit, gute Schrift und nicht anſtößigen Wortlaut aus. 

= Eofel, 2. Dechr. [Der Kreisſchulinſpector Dr. Schroller 
9 ift zum Seminar⸗Director ernannt und vom 1. d. Mts. ab 
mit dem erledigten Directorat des Schullehrer⸗Seminars zu Peiskretſcham 
betraut worden. In die hierdurch zur Erledigung kommende Kreisſchul⸗ 
inſpection Coſel II tritt zum 1. Sehr k. J. der Gymnaſiallehrer 
Dr. Körnig aus Ratibor, welcher zur Zeit behufs Vorbereitung für den 
Schulaufſichtsdienſt bei dem Schullehrer⸗Seminar zu Roſenberg hoſpitirt 
und auch an den Verwaltungsgeſchäften des dortigen Kreisſchulinſpectors 
theilnimmt. Da hierſelbſt ein eg Kreisſchulinſpector in der Perſon 
des Dr. Hoppe fungirt, wird dieſer während der Vacanz die erledigte 
Kreisſchulinſpection mit verwalten können. 

* Groß⸗Strehlitz, 2. Dec. [Begräbniß.] Unter einer ungewöhn 
lichen Theilnahme aller Bevölkerungsklaſſen wurde heute der tönigl. Com⸗ 
miſſionsrath, Kreistagsabgeordneter, Rathsherr und erſter Vorſteher der 
üdiſchen Gemeinde Jonas Grätzer zu Grabe getragen. Der Ver⸗ 

lichene batte ſich durch feine Biederkeit und feinen lauteren 
Charakter die Hochachtung aller Geſellſchaftsklaſſen erworben. Der 
Beerd gung wohnten unter vielen anderen Graf Poſadowsky, 
Graf Tſchiersky⸗Renard und Landrath v. Alten bei. Im Namen der 
Hinterbliebenen hielt Rabbiner Dr. Wiener aus Oppeln eine eee 
Anſprache, Namens der Gemeinde zeichnete Rabbiner Dr. Blumenthal 
in ergreifender Rede das Charakterbild des Verblichenen. 

rer .. —U——P:—————— , 

Telegramme. 8 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

& Dittersbach, 3. Decbr. Durch die zweitägigen Schneefälle find 

Betriebsſtörungen eingetreten. Die Strecke Dittersbach⸗Glatz war 
beute Vormittag 3 Stunden geſperrt, da die Perſonenzüge im Schnee 
ſtecken geblieben waren. Die Züge der Gebirgsbahn hatten Nachts 
bis 50, heute Morgen noch 30 Minuten Verſpätung. 
2 ne nchen, 3. December. Der freifinnige Verein beſchloß als 
Me 51 für ein Compromiß gegen die Ultramontanen die 
1b ge. eines Ausſchuſſes, der zur Hälfte aus National: 
45 855 en und zur Hälfte aus Freiſinnigen beſtehen foll, 
ww. Aufſtellung Eines freiſinnigen Candidaten. 

11 Wien, 3. Decbr. Im Namen der Vereinigten Linken brachte 
Plener im Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation ein: Welche 
Stellung nimmt die Regierung gegenüber den ſtaatsrechtlichen Beſchlüſſen 
des böhmiſchen Landtags ein? Hält fie ſich nicht für verpflichtet, 
dieſen die Grundlagen des Staates bedrohenden Beſtrebungen mit 
allem Nachdruck entgegenzutreten? Hält ſie noch immer für zuläſſig, 


ſich den berechtigten Anſprüchen der Deutſchen Boͤhmens gegenüber 


ablehnend zu verhalten? 

m. Shaughai, 3. Decbr. China ſchloß mit Krupp einen 
Vertrag auf Lieferung von 36 großen Geſchützen für die Nordforts 
ab. Die Geſammtkoſten betragen 4500000 Mark. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 3. Dechr. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter legt das 
Budget pro 1890 vor. Das Geſammterforderniß beträgt 545 475 660 Fl., 
die Bedeckung 546 418 477 Fl. Unter den Ausgaben befinden ſich 
14 757 022 Fl. exeptionelle, darunter die Erforderniſſe für Eiſenbahn⸗ 


“= Bresinu. 3. December. [(Von der Börse.] Die Börse 
zeigte heute starke Abgabelust für Laurahütte- uud Oberschlesi che 
Eisenbahnbedarisactien, die Course waren wesentlich niedriger als 
gestern. Das Geschäft gestaltete sich in diesen Werthen recht belebt, 
während der Markt für österreichische Werthe in grosser Stille 
verharrte. Später, als Berlin für Bergwerke und zwar namentlich für 
Bochumer günstige Tendenz meldete, hob sich auch bei uns die 
Stimmung auf dem betreffenden Gebiet, Laurahütte gingen circa ein 
Procent in die Höhe. während Bedarf und Donnersmarckhütte in 
schwacher Haltung verharrten, Schliesslich etablirte sich für Rubel- 
noten gleichfalls gute Kauflust bei steigender Richtung, Heimische 
Banken gefragt, Türkische Fonds leblos. 

Per ulnmo December (Course von 11 bis 1%, Uhr: Oesterr. Credit: 
Acuen 171½ % bez, Ungar. Goiärente 86,90 bez., Ungar Papierrente 
84% —1½ bez., Vereinigte Kömes- und Laurahütte 178½—179¼—178/ 
bis 1798 bez., Donnersmarekhütte 988¼½—¼ 99 bez., Oberschl. Eisen- 
bann bedarf 123—/ —122¼½ —/8 bez. Fuse. Sober Anieine 93 Gd., Onent- 
Anleihe 11 66¼ Gd., Kuss. Valuds 216¼;— 217% bez., Türken 17½ bez., 
Egypter 93%, bez., imiiener 939¼— % Türkenloose 85 bez., Schles. 
Bankverein 145—144¾ bez., Breslauer Discontobank 119—1/,—119 bez., 
Bresl. Wechslerbank 115¼ — ½§— / 115 etwas bez, 


Auswärtige Anfanas-Course. 
2 (Aus Wolffs Teiegr. Bureau. 1 
Berlin. 3. December, 11 Unr 5 ; b) -Actien 171, 25. 
Laurahflte 179 —. Rang Uhr 55 Min. Oredit-Actie 0 
Berlin, 3. Decbr., 48 Uhr 30 Min. Credit-Actien 171. 10 Staats- 
bann 102.50. italiener 93,75. Laurahütte 179, —." Russ. Noten 216. 70 
4% Ungar. Golärente 37. Er Orent-Anieine II 66.25. Mainzer 125, 50. 
iseonio-Lommandit 251. 20. «proc, Egypter —, —, Türken 17, 50 
Türk, Loose 84, 50. Lombarden 55, —. Ruhig. 
wien. 3. Decbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 317, 65 
Uaranoten 37, 97. 40% ungar. Golärente 101. 15. Fest. ; 
Wien, 3. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 317. 65. 
Staatsbahn 236, 75. Lombarden 137,50, Galinier 
182. 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 58, —. 11 Ungar. 
— 101, 20, do. Papierrente 97, 92. Elbthalbahn 217, —. — 
est, 
rank furt a. M., 3. December. Mittags. Credit-Actien 272, 75. 
taatsbahn 202. 12. Lombarden —, —. Galizier —, — Ungarische 
Goiärente 86. 90. Egypter 93. 70. Laura —, —. Fest. . - 
Paris, 3. December. 30% Rente 87. 72. Neueste Anleihe 1879 
—, —.  [täliener 94, 87. Staatsbann 525, —. Tombarder —, —. 
gypter 465, 62. Behauptet. 
London, 3. December. Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 
Ber. II 92, 62. Egypter 92, 37. Frost. 


Wien, 3. December, jSchiuss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 2. 8. Cours vom 2. ö 3 
Credit-Actien.: 317 65 1317 75 [Marknoten 57 92 58 02 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 75 230 35 4% ung. Golärente. 101 20 101 15 

omb. Eisenb. 128 — 127 15 Silberrente 86 50 86 50 
Galizier 183 — 182 50 London . 118 — 118 20 
Napoleousd'or. 9 39½½ 9 40 Ungar. Papierrente. 97 75 97 85 


bauten, für den Trieſter Hafenbau, die auf die diesſeitige Hälfte ent⸗ 
fallende Quote für Anſchaffung neuer Gewehre per 9 181 904 Erforderniſſe, 
für die Neubewaffnung der Landwehr per 1041460 Fl. Dieſer 
Betrag iſt ſomit bei Ermittlung der Reſultate der laufenden Gebah⸗ 
rung nicht in Anſchlag zu bringen. Nach Ausſcheidung deſſelben er⸗ 
giebt ſich pro 1890 ein Ueberſchuß von 15 519 831 Fl. Nach 
dem vorliegenden Budget ſind ſomit die veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen nicht nur zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben, ſondern 
auch zur Aufwendung von Inveſtitionen von über 14 500 900 Fl. 
beſtimmt. Der Finanzminiſter erklärt, die wirthſchaftliche Lage der Be⸗ 
völkerung zeige eine langſame, aber ſicher fortſchreitende Beſſerung, 
was aus der Zunahme der Conſcription, des Eiſenbahnverkehrs und 
der Erſparniſſe hervorgehe. Er ſtellt die Schaffung einer mäßig pro- 
greſſiven Perſonal⸗Einkommenſteuer in Ausſicht. 

Wien, 3. Deebr. Dem „Wiener Tageblatt“ zufolge richtete das 
Miniſterium des Innern einen ſcharfen Erlaß gegen das Treiben der 
Auswanderungsagenten. Die Geſchäftsausübung der in Oeſterreich 
zugelaſſenen ausländiſchen Perſonentransportgeſellſchaften ergab die un⸗ 
erfreulichſten Wahrnehmungen. Der Erlaß rügt die Paſſivität der 
Geſellſchaften gegenüber dem gewiſſenloſen Treiben der Agenten; die 
Geſellſchaften ſeien mit verantwortlich für die dunklen Seiten des Zu⸗ 
treiberweſens, und die ſchärfſte Ueberwachung ſämmtlicher ausländiſcher 
Perſonentransportgeſellſchaften ſei nothwendig, ebenſo die unnachſichtliche 
Beſtrafung unbefugter Agenten, ſowie die Entfernung von beſtraften 
Individuen. Die Oberſtatthauptmannſchaft in Budapeſt habe Beweiſe von 
dem verderblichen Treiben der Auswanderungsagenten, beſonders in 
den nördlichen Comitaten Ungarns, erlangt; dieſer hoͤchſt verderblichen 
Thätigkeit, welche bereits die Aufmerkſamkeit auch der Militatrbehör- 
den erregte, weil fie insbeſondere jungen Arbeitskräften nachſtellt, 
müſſe im Intereſſe der Wehrkraft und der öffentlichen Moral mit 
allen Mitteln nachdrücklichſt und unnachſichtlich, eventuell durch Con⸗ 
ceſſionsentziehungen, entgegengewirkt werden. 

Wien, 3. Decbr. In Folge andauernden Schneeſturmes iſt der 
geſtern Abend fällige Orient⸗Expreßzug nicht abgegangen. 

Waſhiugton, 3. Dec. Der Marineſecretär empfiehlt im Jahres⸗ 
bericht den Bau von 2 Flotten⸗Kriegsſchiffen und von 20 Panzer⸗ 
ſchiffen für die Küſtenvertheidigung, ferner den Bau von 3 Kanonen⸗ 
booten von je 1000 Tonnen Tragkraft und von 5 Torpedobooten 
erſter Klaſſe. Von den Panzerſchiffen ſollen 8 für den Stillen 
Ocean und 12 für den Atlantiſchen Ocean beſtimmt werden. Für 
die Bedürfniſſe der Marine im Jahre 1890 ſind 25 599 253 Doll. 
ausgeworfen. 
BB 


Handels-Zeitung. 


Ausweise. 


Berlin, 3. Dechr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 30. November. 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u, an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet ..... 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
een ers 
3) Bestand an Noten and. Banken 
4) Bestand an Wechseln 
5) Bestand anLombardforderungen 
6) Bestand an Effecten . 4768 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 31 858 000 
Passiva. 
8) Grundeapitall 8 
9) der Reserve fonds 
15 der Betrag der umlauf. Noten 


777 864 000 M. 


19 850 000 
10 096 000 
572 431000 
88 697 000 


1 
= 


„ a „„ „* 


Unverändert. 
2 Unverändert. 

1000 081 000 = -+- 22 576 000 M. 

die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 34902700 = — 2484000 = 

12) die sonstigen Passiva 384000 = — 163 000 = 


Bei Abrechnungsstellen Novbr. 1889 abgerechnet 1531 456 200 M. 
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8 8 
Cours- O Blatt. 

Cours vom 2 3. Cours vom 2 3 
Lübeck-Büchen .. . 196 — 193 — Posener Pfandbr. 4% 100 80101 — 


Breslau. 3. December 1889 
2 3. Decbr. [Amtliche Schluss - Course,] Fest. 
Eisendann-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

Sg be 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 20 79 40D. Reichs- Anl. 4% 107 40107 30 
Gotthardt-Bahn ult. 175 20 175 70] do. do. r 40% 103 10 103 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 50 124 80] do. do. 3½0% 100 10 100 — 
Mecklenburger .... 163 50 163 40 Preuss. 4% cons. Ani. 105 50105 90 
Mittelmeerbahn ult. 114 60 114 — 


Warschau-Wien.ult. 193 — 192 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


do. 3½% dto. 104 10/103 70 
do. Pr.-Anl. de 55 157 201157 — 
do3½ 0 St.-Schläsch 100 20 100 20 
Breslau- Warschau. 62 — 61 50 Schl. 3¼½% Pfdbr. L. A 100 10 100 70 
Bank-Actien. do. Rentenpriefe.. 104 20104 — 
Bresl.Discontovank. 119 70,119 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 115 501114 50 Overschl.3¼% Lit. E. — — 100 10 
174 70 175 50 ao. 41/0), 1879 102 50 102 20 
R.-O.-U.-Bahn 4%. . 102 30102 20 
Ausländische Fonus. 
Egypter 4% ult.... 93 70 93 60 
Italienische Rente. 94 — 
do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 
Mexikaner 96 10 96 50 
Oest. 4% Goldrente 93 10 93 10 
do. 4½¼% Papierr.— — 74 30 
do. 41,0, Silver. 74 20 74 30 
do. 1860er Loose, 124 10 124 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 90 63 10 
do. Liou.-Pfandor. 58 70 59 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 90 
do. 60% do. do. 106 40 106 40 
Russ. 1880er Anieine 93 — 93 20 
do. 1889er do. 92 50| 92 90 
do. 41/sB,-Cr.-Pfor. 98 — 98 10 
do. Orient-Ani. II. 66 30) 66 50 
Serb. amori. Rente 84 —| 84 20 
Türkische Anleihe. 17 50! 17 50 
do. Loose 8⁴ 40 84 — 
do. Tabaks-Actien 102 — 102 20 
Ung. 4% Goldrente 86 90 87 — 
do. Papierrente .. 84 60 84 50 
Zanknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 55 172 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 70 218 70 


Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 251 10,250 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 50172 — 
Sehles. Bankverein. 145 50 143 75 
inaustrie-Geseliscnaiten. 
Archimedes ....... 154 50 151 — 
Bismarekhütte ..... 232 — 232 — 
Buchum.Gusssthl... 250 — 252 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisend,Wagenb: 183 25 184 70 
146 — 146 — 
94 70 94 50 


do. Pierdebann 
do, verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 155 — 154 50 
Donnersmarckh. ... 99 50: 97 60 
Dortm. Union St.-Pr. 141 20 139 50 
Erämannsdrf. Spinn. 111 90 111 90 
Fraust. Zuckerfabrik 161 10 160 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 — 177 — 
Hofm. Waggoniabrik 184 90 185 — 
Kramsta Leinen-ind. 136 90 137 — 
Laurahütte +. - 177 501178 = 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 176 = 175 50 
Obsenl. Chamotte-F. 147 — 150 — 

do. Eisb.-Bed. 124 50 122 50 

do. Eisen-Ind. 213 — 213 — 

do. Portl.- Cem. 140 10141 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20 129 — 
Redenhütte St.-Pr. 139 70 139 — 


do. Oblig. . 115 20,115 80 Wechsel. 
Schlesischer Cement 204 — 204 — Amsterdam 8 T.... — —| 168 45 
do. Dampf.-Comp. 133 — 133 — London 1 Lstrl.8T. — —|20 361/ 
do. Feuerversin. ——| — —| do. ! „ 3M. —— 20 19 
do, Zinkh. St.-Acı. 207 70 208 10] Paris 100 Fres. 8 T7. — =] 80 75 
do. St.-Pr.-A. 207 60 208 10 Wien 100 Fl. 8T. 172 30 172 30 
Tarnowitzer Act... 31 — 30 20 do. 100 Fl. 2 M. 170 90 170 80 
do. St.-Pr.. 112 20/111 50 Warschau 100SR8 T. 216 50 218 25 


Driwat-Discont 4½0% 


Glasgow, 3. December, 11 Uhr 10 Min Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 59 à 58, 9. ; 


= Städtische Bank in Breslau. Nach dem Abschluss der 


städtischen Bank vom 30. November 1889 betrugen die Activa: An Be- 
stand in deutschem Metallgelde 981 904,62 Mark, an Reichskassen- 
scheinen 7670 M., an Noten anderer Banken 259 800 M., an Wechseln 
4 534 449,41 M., an Lombardforderungen 3 214 400 M., an Effecten nach 
dem Buchwerthe 702 255 M., an 
sonstigen Activis 23 198.65 M. — Die Passiva betrugen: an Grundcapital 
3 000 000 M., an Reservefonds 600000 M., an Banknoten im Umlauf 
2350300 M., an Depositen - Capitalien: Tägliche Verbindlichkeiten: 


erwaltungskosten — M. und an 


176 960 M., an Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten: 3 350 000 
Mark, sonstige Passiva: 21 161,21 M., eventuelle Verbindlichkeiten aus 


weiter begebenen, im Inlande zahlbaren Wechseln 206 100,40 Mark. 


Nagdeburg, 3. Decbr. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Bresiauer Zeitung.) 


2. Decbr. 3. Dechbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... 16.00 —16.35 | 16,20—16.35 
Rendement Basis 88 pCt. . . 15.30 — 15.55 15,40 15.60 
Nachproducte Basis 75 pCt. 11.40—12,90 | 11,50—13,00 
Brod-Raffinade fl. — —.— —.— 
Brod-Raffinade .uesessnnrennnnesenn een 29,00 29,00 
Gem. Rafünade Ir... 26,75—28,00 | 26.75 — 28.00 
Gem. Helis III un rsescnnr 55 25,50 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 
Termine: December 12.10, Januar 12,22 ½. ER 5 
Zuckermarkt. Hamburg, 3. December, 10 Uhr 22 Min. Vorm. 
r von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
„ Mockrauerin Breslau.] December 12, Januar 1890 12,20, März 1890 
12,52½, Mai 1890 12,72½, August 1890 13,00. — Ruhig. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 3. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
e von Siegmund Rooinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 86½, März 1890 83 ½, 
Mai 1890 82½, September 1890 81%,. Tendenz: Behauptet. Zufuhren 
von Rio 7000 Sack, von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 
5—10 Points Hausse. 
—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt] Durchschnitts- 
preise pro November 1889. 
Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
14 13 Ahr Ar 4 4 * Mr 
Weizen weiss 18 7 18 52 18 12 17 64 171 16 62 
do. gelb. 18 44 18 32 18 02 17 58 17 02 16 52 
Roggen 17.73: 2 17 32 17 02 16 82 16 62 
Gerste 17 55 17 05 15 92 15 46 14 55 13 05 
Hafer 16 16 15 96 15 76 15 56 15 36 14 96 
Erbsen ́ . 17 — 16 50 16 — 15 50 1450 14 — 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
MA MR HN 
Raps... ..r ee 31 46 29 76 28 
Rübsen, Winterfrucht, 30 66 29 26 27 59 
do. Sommerfrucht — — — — — — 
Dotter EEE 2 — — En en 
Schlaglein 21 50 20 30 18 — 


Budapest, 30. November. [Ungarische Allgemeine Credit- 3 
bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war im Laufe der heute 


endigenden Woche veränderlich; nach Regen kam Schneefall, sodann 
wieder Regen und schliesslich trat heiteres Wetter bei gesunkenen 
Temperatur ein. Nach dem zuletzt publicirten Berichte des Ackerban- 
ministeriums wurden in manchen Landestheilen durch Mäuse, Insegten 
und Drahtwürmer noch immer Schäden verursacht, der Saatenstand t. 
aber im Allgemeinen recht befriedigend und in einigen Gegenden #8-- 
gar so üppig und reich, dass man die Saaten weiden und mi ö 
lässt. Die Stimmung unseres Weizenmarktes war unter der Ef‘ 
wirkung des bevorstehenden Schifffahrtsschlusses die ganze Woche 
über ziemlich fest, wenn auch die regere Kauflust der Mühlen, welchü 


zu Wochenbeginn herrschte, im späteren Marktverlaufe merklich nach- 


liess; das Ausgebot war im Allgemeinen mässig, die Zufuhren nicht“ 
nur hier, sondern auch auf den Provinzialmärkten gering und ‚ie 
dürften bald noch schwächer werden. Von effectivem Weizen wurde 
ca. 97 000 Metr. zugeführt und an 100000 Metr. abgesetzt; die Profi 
stellen sich gegen 22 Sonnabend 10--15 Kr. höher und 
notiren heute: 77—80 Kg. Theissweizen 8,40—8,85 Fl., 74—77 Kg. 
nater 8.20—8,60 Fl., 75—79 Kg. Bacskaer 8,30—8,65 Fl. 75 i 
P. Boden 8,30—8,75 Fl. Frühjahrsweizen eröffnete 8,60 Fl., erreic! 
unter Schwankungen 8,69 Fl., und reagirte sodann auf 8,58 Fl., w. 
heute Mittag 8,58—8,60 Fl. zu schliessen. Herbstweizen setzte 7,9% 
ein, erreichte 7.97 Fl. und ging sodann bis auf den Anfangscours # 


Letzte Course. FE 

Berlin. 3. Decbr., 3 Uhr 30 Min, [Dringliche original. bent A 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 5 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 5 

Berl. Handelsges. uli. 206 25 206 —— 
Disc. Command. ult. 251 25 250 -- 


Oesterr. Credit. ult 171 25 170 87 Lauranütte alt. 179 25 17 
Franzosen . . . . ult. 102 50 102 37 | Egypter ult. 93 75 
Galizien ult. 79 12 79 25 Italiener ult. 93 75 
Harpener ...... ult. 301 25 298 62] Lombarden..... ut. 55 25 
Lübeck -Büchen ult. 196 — 193 — | Türkenloose....ult. 84 75 
Mainz-Ludwigsn. lt. 135 75 125 12 Dresdener Bank ult. 182 87 
Marienb.-Miawkault. 63 87 63 62] Russ. Banknoten alt. 216 50 


Dux-Bodenbach uk. 230 75 
Schweiz. Nrdostb.ult. 135 87 


230 50 
134 75 


Ungar. Goiärente ult 87 — 
Warschau-Wien ult. 192 371 


Producten-Börse, 
Berlin, 3. December, 12 Unr 30 Minuten. jAnfangs-Cog 
Weizen (gelber) December 189, 50. April-Mai 196. 75 Roggen Dec 
172, 50. April-Mai 174, 50 Rübe! December 69, 70. April-Mai (dE 
Spiritus 70er December 31. 10. April-Mai 32, 20, Pewroieum loco 
Hafer December 163. 75. j 
Berlin, 3. December, 
Cours vom 2. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Conrs vom 2. 


[Schiussbericht.) 
3. 
Rädöt pr 100 Ker. 


Höher. Matt. 
December. . . 188 75/190 50] Decemner ........ 69 70, 
April-Mai 196 25197 50] Apnil-Mai......... ren 
Roggen p. 1000 Rg. | | Spirirus r 
Fester. J pr. 10 000 L.-pCt. 2 
Deremder 2 75 Fest. hi ; 
April- Mai. q 174 25 174 50 Toce 70er 31 1 
Mai-Juni .. 173 75 174 -] Decbr.- Januar 70er 30 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. i April-Mai.... 70er 32 - 
December. 163 50 163 75 Juni-Juli .... 70er 32 8 
Ap:il-Mai....... 163 — 163 75 Loco 50 er 50 4 
Stettin, 3. December. — Uhr — Mir. * 


Cours vom 2. Cours vom 2. 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 


Still. Matt. BR Ba Tr 
Dereinber 3 185 0 185 50] December 70 
April-Mai EINE : 191 — 191 -—-] Apmi-Mai .....- 65 
Mai- Juni 191 50 192 — 

Rogren,p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Still. | 75 10000 L- pCt. 
December 169 — 169 — l 50 er 50 
April- Mai 171 — 171-2] Loco 70 er 30 # 
Mai-J uni 171 —|171 — ] December ... 70er 30: 


12 35 12 35] April-Mai.... 70er 31 


Ferrolenm loco 


—ck.— Berliner Blerbericht vom 25. November bis 2. a 


Bei ruhigem, aber ziemlich regelmüssigem Geschäftsgange un 
dauernd schwachen Einlieferungen konnten weitere erhöhte Forderungen 
nicht durchgesetzt werden. Der Börsenpreis stieg für normale Handels- 
waare auf 4,20 bis 4,70 Mark, für Kalkeier auf 3,90 bis 4,39 Mark 
für ausgesuchte kleine Eier auf 3.20 bis 3,40 M. per Schock. Im Klein- 
handel zahlte man je nach Beschaffenheit der Eier 90 Pf. bis 1.50 M. 
pro Mandel. 7 
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kick, heute Mittags notiren wir ihn 7,88—7,90 Fl. Roggen war für 
Consumzwecke lebhaft en und die Preise sind gegen die Vorwoche 
25—30 Kr. höher; der Umsatz belief sich auf 10000 Metr. zu 7,50 bis 
7,75 Fl. je nach Qualität. Gerste war in allen Sorten preishaltend. |P 
Der Verkehr konnte aber an Ausdehnung nicht gewinnen, nachdem 
der Export in Folge des eingetretenen Schleppmangels geruht hat. 
Von Futterwaare gingen an. 6000 Metr. à 6.006,30 Fl. ab und von 
besseren Sorten dürften im Ganzen nur ca. 8000—10 000 Metr. zu 7½ 
bis 8½ Fl. je nach Qualität gehandelt worden sein. Hafer hatte 
schwache Zufuhren und ruhiges Consumgeschäft zu festen Preisen und]! 
es sind im Ganzen nur an 3000 Metr. zu 7,20— 7,60 Fl. je nach Waare 
ebandelt worden. Frübjahrshafer avancirte von 7,39 Fl. bis auff 
58 Fl. und bleibt 7,55 7,56 Fl. notirt. Mais war namentlich für |} 
Böhmen gut gefragt und im Preise 15—20 Kr. höher, der Umsatz be- 
trug an 15 000 Metr. zu 4,70— 5,10 Fl. je nach Qualität. Neuer Mais 
ist auf Lieferung lebhaft begehrt und wurde bei mässigen Offerten 25 
bis 30 Kr. theuerer; prompter Neumais wurde 4½—4% bezahlt und 
Lieferung pro März 4,85—4,95 gehandelt. Kohlreps pro ‘A.-S. 121/, Fl. 
bezahlt, schliesst 121), —12½ Fl. 
nee ln 1 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Freiin Anna v. Stein⸗ 
ei Hr. Regierungs⸗Refe⸗ 
rendar aldemar Graf von 

Schwerin, Schloß Kochberg. 

Verbunden: Hr. Rittmeiſter Haus 
von Arnim, Frl. Anni von 
Wietersheim. 2 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
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Abonnements - Das heutige 


n Iefgetiong x 
nehmen entgegen alle Poſtanſtalten (Poſt⸗ für die ganze Seite arf, für die 
liſte Nr. Sa), Buchhandlungen und 


ee 5 - aa 7 Fa f. 

Zeitungsſpeditionen zum Preiſe von: n ra 1 ahme 8 

2 M. 50 Pf. pro Quartal. 2 E X 1 i rn E 1 bei allen 11 0 5 u. in unſerer ® 
elle: 


be 
Bei directer Zuſendung unter Kreuzband eſchäffsſt 
3 M. pro Quartal. W. Charlotten⸗Straße 2526. 


+ = 


Besprechung Information 
aller au über alle 
Börsenpapiere. g 18 0 Börsenwerthe. 


Wochenſchrift f 4 
für alle finanzieffen Angelegenheiten Ä L* 


Wegen vorgerüdter Saiſon 


abelhaft billig! 


bringt eine eingehende Beſprechung der Verhältniſſe des 


ruson verk. 


8 Dr. M. Klein, Waldenburg. — Fang enthält das heutige „Berliner Börſen⸗Circular“: . c 16334] 
5 Ein Mädchen: Hrn. Revierförſter Artikel über: Märkiſch⸗Weſtfäliſches Bergwerk, Oſtpreußiſche Südbahn, Donnersmarckhütte ꝛc., ſowie einen ausführlichen Bericht 
® 5 — . Oelffen, Sczepeczury, über die General⸗Verſammlung der Brauerei⸗Geſellſchaft Tivoli, zur Hauſſe in der Drahtinduſtrie ꝛc. 
- Ruſſ. Polen. f a 5 = : 
5 Geitorben: Herr Stabs arzt g. D. Diaaſſelbe wird auf Verlangen 3 Intereſſenten gratis zugeſandt. — e ; 
2 Dr. Richard Oelkers, Görlitz. in Federn, Pelz Zum An: und Verkauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung ſämmtlicher Conpous empfiehlt ſich 
5 Montag, den 16. Decbr. or., Abends u. Seide, J 8 
E 8 Uhr, im Museum (Ostflügel): Handſchuhe, Jagdweſten, BERLIN M., Bank eschäft BERLIN W., 
5 General- Versammlung ägerhemden u. Beinkleider, Charlottenstr. 25/86, ale Charlottenstr. 23/26, 
= des Vereins für das Museum Kleidchen, Jäckchen, Ecke der Leipzigerstr. 9 Ecke der Leipzigerstr. 
5 schlesischer Aiterthümer. A er 
8 T : . 0 — = 5 — — 
8 1) Erstattung des. Verwaltungs Gefütterte Tricot⸗Taillen. * = 2 
& ; 5 = 7 
i berichts pro 1889. 633 8 7) 5 
5 2) Vorlage ds E bio 1880700 UhelmPrager Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 78 8 8 282 5 
be 3) Neuwahl des Vorstandes. Ring 18. [6335] Ruß, Carl Heuswirthſchafts⸗Leriton. Ein Nachſchlagebuch S 2 3 8 8 535 
2 5 7 Lex . in Na 23 
8 N S PT Tr für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. leg. in & 88 5 33 25 
h 6. Blumenthal & (0, Vorz Aept illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1 M. 8 8 8 3 5” 
8 W N 5 dl Tafel- epfel, Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge e . 
\ eingro han Un N nur tadellose, ausgewählte Früchte Vorſchläge zur billigen Führung einer Haushaltung, und iſt ganz be⸗ 
. Breslau Ning 9 weisser Oalvill 8 das Pfund ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige An gekommene Fremde: 
i 5 AN. haltiges 2 5 Grafenstel 8 behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen Hötel weisser Adler, Ir. Rigtebeſ. v. Bronitomäta, Heyn, Paſtor. Mollwitz. 
E 3 Soden ar Sold. Reinette 35 Pfennige, und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. Oblauerſte. 10/11. Poſen. Leng, Fabrik⸗Dir., Nenkers 
= re ſpaulſchen ‚ Jungfernapfel bei 10 Pfund Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Bernipreitele Nr. 201. dr. Rechtsanwalt Schulze, dorf. 
8 6 *. 4957) Edeiroth à 30 Pfg. Graf Strachwitz, Kgl. Land⸗ Oſtrowo. Löwe, Kfm., Loslau. 
5 u billi fiem Breife empfiehlt und versendet rath a. D. und Ngb.,Ivan Dam, Antiquitäten Skutſch, Km., Berlin. 
E Ferüſprech⸗ Anſchluß Nr. 711 paul Neu ehiär üklaupreir; 9 Er 8 1 * e ee 
i = . aron v. Reiswitz. Rgb., Friedländer, Kfm., Schulitz. Adolf Gradewitz. Berlin. 
1 g „Ar. 46. — Be n. Fr., Poln. MWürbig. | Eßlinger. Kfm., Stuttgart. Dr. Ginsberg, Fabrikbeſitzer. 
5 2 eehrte Beſtellungen auf Baron von Senden-Bibran, Stern, Kfm., Kesmark (Ung.). Berlin. 
2 y . Steinkohlenbergwerk Reiſicht. Vuillaume, Kfm., Hamburg. Gottſchling, Oberamtmann, 
Ber | * Baron v. Richthofen, Rgb., Torlotting, Kfm., St. Louis Goldberg. 
7 * * U 0 44 U 
2 Ve eint te Glück il 5 - 6 n. Frau, Gutſchdorf. (Elſaß). Fräulein Eſchenauer, Bad 
Kr L 1 9 + durch e 2 819 5 bis 51 15. ar Baronin v. Köckig, Rgb., Kölle, Kfm., Pforzheim. 5 Schwalbach. 
2 Gemäß $ 35 des Statuts werden die Herren Gewerken zu einer ſpäteſtens aufgeben zu wollen. AR — Bad: BR 3 en ee e Hause. 
0 Gewerfen- Verſammlung auf Donnerstag, den 19. cr, Bord Echtes Neisser Gonfect — Giguß,|Bernperdanihlus fr. 920 
’ ‚mittags 9%; Uhr, in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hier⸗ ei 3 Kurth, Fabrikant, Blaſewiß. Ft. Rigtsb. v. Falkenhauſen, Geelhaar, Lieut. u. Rigtsb., 
i orts ergebenft eingeladen, um über nachſtehende Tagesordnung zu unübertroffen. Totis, Rentier, Budapeſt. 15 Operflefien. Nieder-Altwaltersdorf. 
beſchließen: f nicht mit nachgemachtem Neiſſer Confect zu vergleichen; Jäger, Kfm.“ Poſen. Arnold, Kfm., Leipzig. Dr. Kampfer, prakt. Arzt, 
Hartwig, Kfm., Berlin Schlochauer, Kfm., Berlin. Pos 
ir 1) Hekonomieplan pro 1890 ($ 35 al. 1 d. Statut), alta Machner, Kfm. Dreeden. Hötel du Nord, |Gottichlich, Kfm., Langen. 
. 2) Wahl von drei Rechnungsreviſoren ($ 21 Nr. 11 dto.). : pecia 1 1 Kraft, Kim. Worms Neue Taſchenſtrade Nr. 18. ” Spielen 
& 8) nun über 5 21 Nr. 5 des Statuts (Abänderung eines 9 1 17 ira Seelig. Director, Berlin. Fernſvrechſtelle Nr. 499. |Dommiesti, Poſtpraktttant. 
8 0 e g der über 100 Jahre beſtehenden renommirten Firma: r Perch Poſen. 
8 ze Il. zur goldenen Sans.“ witz. Tinter, Kfm., Brünn. 
K Hermsdorf, den 2. December 1889. 5 [6333] Franz Springer in Neiſſe. Fernipuachſiele 688. Blomeyer, Lieut. u. Rgb., Huhes, Servant. München 
2 Der Vor ſt and. Behrens, Kfm., Hanau. Kl. Schnellendorf. Schleſinger, Kfm., Berlin 
Courszettel der Breslauer Börse vom 3. December 1889. 
— — — — — —— —- 
% Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). kiss - ö 
5 Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours, x 8 f 
£ ü 5 1 22 6 a6 vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 3. December. Preise der Cerealien. 
2 vorig. Cours. heutiger Cours. ee, 40 er 8 310300 . 3 Bresl.Dscontob.| 5 6% 117.75 618,911 219,239. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
5 Bresl. Stdt.-Anl. 4 [101,60 8 101,50 b irsch. Zweig b. 3½ — 80 — Se do. Wechslerb. 4½ 6 114,50 bzG 8114,75 bzB S gute mittlere gering. Waar. 
ichs- Anl. 4 107,40 B 107,50 B Närsch. Zweig. g ½ 7 2 ichsb. ). 6½ % — u — = en nn ee — 
5 ga 8 3½ 102,25 B 102,90 b R.-Oder-Ufer II. 4 102,40 bz J 102.60 G 5 R 8% % I: E— &iper 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr höchst. niedr, 
ae 245 * 5 ee — — —— ͤ ͤ— ö. - : 16 5 ers KARAHAKAHRHMA 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ —- an Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.!6 7 143 &3,50810|144,5084,00bz| .. . Aa . G. 4 4 
Pros. cons. Anl. 4, 10% ais bs 10 gas ba zum Bezug von preussischen 3½% Conols do. Bodenered. 6 ls 125,0 & 92 125,50 B Weizen, 9 2x 19710 im 1850518110, 17150 A 
do. do. 3½ 103,50 B 104,25 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890. ) Börsenzinsen 4%½ Procent. Meinen, BI un 1220 18.— 28 9 88 178 ui 
do. Jana den. , 10000 0 1 abgestempelte 102,10 G . bd —— Gere. steel 1770162887611 40701320 
ee e e 5 nicht abgestempelte | — aa 98. örsen-Zi Procent, Ausnahmen angegeben.] Hafer 16700 1650| 16 30] 16'10| 15 99] 15150 
idr n 05 80 00.45 een Pindehe Dis, EuöMs LESE] Va videnden 1887. 1888. Erbsen 1750 17 —16 501015450 
Pfäbr. schl. altl. 3 9 — 5 a abgestempelte 102,10 G BE bad ͤ ͤ ͤ 1165.00 baG „ „„ eee 
40. Rustieaie. 1312110020 58 100 25250 br f acht adgestempelte| — 2 Opal — Bresl. A.- Brauer.“ 0 |0 | — — feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. RE 31 100,20 bac 10035350 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. nn 1 55 5 1 o| = 4 2 7 2 
do. Lit. D. 3½ 18 bzB 100,50 1 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnanmen angegeben. Er Spr ar -G. 10 2 10 V r Rp 2... 31 5029 80 12830 
3 72 2 el 1 f l. — — . . y — — fi 72 1804 15 2912 - 
46. Lt . . [1006 B es | be eee — 40 wagen 6 |7 114700. B 8890 B P 
do'n.Ruccalek 1006 18075 B Lomberd. p. 4% 1 | = = Donnersmrekh. | 0 3 100,758100,00 08,7589,10b2 Sani n 
2% > gegen 49. Ei a N PA 4½ 125,00 G 1125,00 8 5 6 45 — 54 a2 er 8 2 — ag Ne BE 
2 5 az u. 5 r 8 k. — — „Güt.-Eis — er 10 unsere 1 5 
+ Lit 5. 2 4 De, = N 9 8b 37% 20 _ — 0.8. Eisenb.-Ba.| O 5¼ 125,50 4.50123 35008. Kartofleln (Detailpretse) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
TE 00 Börsen 5 Proc x Cem.) — 141,85390 bz 141,00 bz ' en: 
do. Posener . , 100 90 G C e 3. Breslau, 3. Desor. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
ö j — — ͤ ihk 8 128,75 6 129,00 bz ! l . EIN 
do. do: 131/,1100,00 bz 100,10 paß Ausländische Fonds und Prioritäten. Bee ee 10% 38 15250 G Ir oe 5 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,00— 30,50. M. — 
Centrallandsch. 3½ — 2 Egypt. Stts.-Anl. 4 94,25 B 93.75 8 do. Ppf.-C 1 sy, 12950 @ 918400 a 1 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.50 bis 
Rentenbr., Schl. 4 104.00 B 104,00 B r eye Ar a a LTE BI? S| 228,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do, Landeselt 4 102.00 B ge 30 5 155515 u 2 ae do. Feuervers.| 31¼ 317% p. St. — Sp. St. — 88 Säcken: 8) inländisches Fabrikat 9,00—9,40M. b) ausländisches 
f — 3 = o. Eisenb.-Obl.2 | 57, =| 57,65 bz do. Gas-A.-G.| 6 | 6, — — E 5 nl. fei 
8050 9, 100.90 0 abgst 10080 0 abgst.] Krak.-Oberschl.i4 110040 B 8.100% 6 SJ do. Hola-ind| — 9 | — — 100 br iat der e e. ee 
4% de 1000 B 1050 B | „do. b J | = 90 E do. Immobilien) Sys] 6 111750 & 111750 @ 00 vc in Käufers-Säcken: a, iiländisches Fabrikat 10.60 bie 
. 2 2100.5 y Mex. cons. Anl./6 96,50 B 96,10 B I do. Lebensvers.] 3½ 4 p. St. — p. St — son ee Fabrikat 10.00 — ; 
Oest.Gold-Rentel4 | 93,00 B 92,90 bz do. Leinenind. 6½ 7¼ 127,00 ba 137,35840 bz 1100 M., b. ausländisches . 25 10,20 M. 
f . 1 „ 0 * ‘ 4, y : B 2 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfafdhriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. ½ Rm » =, e Dem e F 115 18½ 55 . 5 5 3. Decbr. Ger l 5 5 Kilo ne, B 3 
goth. Cr.-Cr Pf — — do. do. M. N. 4½ — er do. Zinkh.-Act.| 67½ 9 1207,00 bs 208,00 beg |" Centner, abgelaufen Kündigungsscheine — nes Doc 
Buse. Het.-Pf 4 31 ee 8 do. 3 As 7484,15 ba 74.35 6 do. do. St.-Pr.| 6½ 9 [207,00 8 5 — 55 ba 180 Ber Apıil.Mai 178,00 Gd. per r. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 99% er. II.] 99,09 B Ser. II.] do. do. — 4 7 — — Siles. (V. ch. Fab)“ 6 | 7 140,00 B 8 140,00 B ) 72 ilgr. nde 
do. rz. à 10014 100,0 f 8110075 G S do. Loose 18605 124.25 G 124,10 bz a ie 2...) 54a] 6¼ 181,15 810 — Hafer (per 1000 8 gekündigt — Ctr., per December 
=1110.85 £ - = 166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. 
do. ra a OT h S088 8 SI kein. Pfandbr. 15. | 63,25 ba 631060 | Ver, Oelfabrik.| 5%] 51] 300 B | 1500 a, Ir ansı" (per 100 Kilogr.) still, gekündigt: — Centner 
do. rz. à 1005 103,10 8 vw 105055 co 40. do. Ser. V.lö, | — 3 Zuckerf. Fraust.| 14 18 — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per December 
do. Communal. 4 100,20 100.7 do. Liq.-FPIdb. 4 58.70 bi 58,70 bz Ausländisches Papiergeld. En N 
R Rente4 | 85,25 b 1350 
en . 8 9670 ba 96.90 B Oest. W. 100 Fl. . 172.80 oz 173.00 bzB Spiritus (per 100. Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Brsl. Strssb. Obl.( 4 — 2 do. do kleine — | 9730 ba — Russ. Bankn. 100 SR217,75 bzB__ 1218,00 bB. J Verbrauchsabgabe, unverändert, gekündigt — Liter, ab- 
Dnursmkh. Obl. 5 — = do. Staats-Obl.6 [106.00 B 106,50 B Wechsel-Course vom 2. December gelaufene Kündigungsscheine —, per Decbr, 50 er 49,20 Gd., 
. 4 Russ. 1880erAnl 4 92,80 8 93,00 B en FL %% ae > De BD bez, Decbr.-Jan. 70er 29,70 Gd., April-Mai 70er 
Partial-Obligat.4%½ — gr ö do. 1883 Goldr.\6 | — zu do. o. 2½ 2 M. 167 520 Br. 0 5 
ee 2055 8 — 5 do. 1889er Anl. | — — 8 E 8 20.305 a ; Zink U = 50 — — a 4 
urahütte Obl. — 7 do. Or.-Anl. Ill 7 ” do. o. 5 20,185 ndigung: u 4. December: 
0.8. Eis. Bd. Obl 4 103,00 ba _ Ber, ee * 3 Paris 100 Fres./3 8 T. 80, —hꝛœ Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 73,50 Merk: 
T.-Winekl. Obi 100,20 G 100,25 B ürk. Anl. conv. 1 7.50 bz 385 2 do. do. 3 2 M.] — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
i Türk. 1750 bz 175850 bz 5 Y 
v. Rheinbaben- do.400Fr.-Loose| fr | 86,00 bz 85.00 B ] Petersb. 100 SR.|51/,13 W.“ — für den 3. December: 50er 49,20, 70er 29,70 Mk. 
sche Khlg. Obi. |— | — 99,00 bz Ung.Gold-Rentejk | 86,8047,00 bz | 86,95 bzB500r on 7 85 5 aa > 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine — | —_ S dr SI do. d, 4 2 1/5060 556 
B.- Wech. P. Obl. s — .— do. do. 4½ 9850 G 8 98,60brkl.98,85 Te BES EEE BE 
Oberschl. Lit. N. 8/1000 6 |100,00 6 do. Pap.-Rente p | 8435840bzkl.4.| 84.50 bz Bank- Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


PFerantwortlich T. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Kar! Vollrath; f. d. inscratanthell: G. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. M 5 Friedrich), in Breslau, 
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